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Die deutſche Getreide-Einfuhr. 


Ueber die Getreide⸗Einfuhr in Deutſchland 
liegen im neueſten Heft der Reichsſtatiſtik die 
Ausweiſe für die elf Monate Januar bis Novem⸗ 
ber vor; es laſſen ſich darnach die Ergebniſſe des 
ganzen Jahres bereits mit genügender Sicherheit 
beurtheilen, da der letzte Monat in der Regel 
nur geringe Aenderungtn bringt. Hervorzuheben 
iſt aus dieſen Ueberſichten an erfier Stelle die 
Statiſtik über die Einfuhr von Brodkorn, d. h. 
von Weizen und Roggen. Die Geſammt⸗Einfuhr 
von dieſen beiden Getreidearten ſtellte iſich, unter 
Vergleichung mit der Einfuhr in den elf erſten 
Monaten des Vorjahres, folgendermaßen: 
Geſammt⸗Einfuhr in den Monaten Jannar⸗No⸗ 
vember in Doppelzentnern. 
1891 1890 


Weizen 8,463,275 6,432,090 
Roggen 7978,94 8,143,616 
Zuſammen 16,441,469 14,575,707 


891 gegen 1890 
Weizen — 2,031,185 
Roggen — 165,423 
Zuſammen 1,865,762 
Es ergiebt ſich hieraus die bemerkenswerthe 
Thatſache, daß der ohnehin nicht bedeutende Aus⸗ 


fall, im I ch bereits bis zum Schluß 
des Monats November durch größeren Weizenim⸗ 
port reichlich ausgeglichen war. Im Ganzen hat 
ſich die Einfuhr von Brodkorn danach gegen, das 
Vorjahr um faſt zwei Millionen Doppelzentner 
oder 13 Prozent erhöht. Es iſt beachtenswerth, 
daß ſelbſt das durch Ausfuhrverbote abgeſchloſſene 
Rußland an beiden Getreidearten zuſammen 
während des angegebenen Zeitraums an Deutſch⸗ 
land mehr abgegeben hat, als im Vorjahre. Es 
betrug nämlich die & 

Einfuhr aus Rußland (Jannar⸗November) in 


Doppelzenter. 
1591 1890 


Weizen 4,935,222 3,557,334 
Roggen 6,137,119 6,954,468 
Zusammen 11,072,341 10,511,797 
1891 gegen 1890 
Weizen 1,377,888 
Roggen — 817,344 


Zuſammen + 560,544 


7 


Hier iſt mithin zwar der Ausfall an der abend war vom 


R i i 8 bei der gefammten| D 
oggeneinfuhr erheblicher als bei der geſ im t Shan dan führenten Shan 


ſich durch das bereits 


Roggeneinfuhr, was i 
= ＋ erlaſſene Ausfuhrverbot hiun⸗ 


Auguſt für Roggen 


reichend erklärt, aber auch dieſer Ausfall iſt allein gen. : 
3 r ruſſiſchen Weizens mehr jags eintraf. Der K i in 2 ' 
ben | Hr Deutschland Prinzen Heinrich in feinem Schimmel⸗Jucker⸗ 


als gedeckt worden; im Ganzen hat 
in dieſem Jahre von 
reichlich fünf 
Vorjahre. 


das geſunde Auge entſtehe. 


Rußland an Brodkorn doch Geſpann ſchloß verlaſſ 
Prozent le bezogen als im] und war über Weſtend nach dreiviertelſtündiger 


(geben, woſelbſt auch der Prinz Alexander von Führer, obwohl 


Preußen und die beiden älteſten Söhne des Prin⸗ 
zen Albrecht don Preußen anweſend waren. — 
Am Nachmittage um 1½¼ Uhr waren der Erb⸗ 
großherzog und die Erbgroßherzogin von Baden 
nebit Gefolge von den kaiſerlichen Majeſtälen zur 
Frühſtückstafel nach dem königlichen Schloſſe ge⸗ 
laden worden. 

— Die Kaiſerin Friedrich hatte ſich am 
vorgeſtrigen Nachmittage um 2 Uhr von bier 
nach Potsdam begeben, um daſelbſt das Mauſo⸗ 
leum in der Friedenskirche zu beſuchen, woſelbſt 
auch der Profeſſor Begas anweſend war. — Um 
5 Uhr kebrte Ihre Majeſtät von Potsdam wieder 
nach Berlin zurück. e 

— Anläßlich des Jagdunfalles des Prinzen 
Cyriſtian zu Schleswig⸗Holſtein waren aus Nord⸗ 
ſchleswig, der Heimath des Prinzen, Beileids⸗ 
bezeugungen nach England geſandt worden. Nun⸗ 
mehr hat der Sekretär der Königin Viktoria von 
England, Herr Muther, an den Goldſchmied 
Jenſen in Sonderburg, den Sohn des lang⸗ 
jährigen Kaſtellans des auguſtenburgiſchen Hau⸗ 
ſes, ein Dankſchreiben geſandt, in dem es u. A. 
heißt: „Das linke Auge ging durch den erlittenen 
Unfall leider gänzlich verloren; es mußte vom 
Arzte entfernt werden, damit nicht Gefahr für 
Schmerzen hatte 
Se. königl. Hoheit zum Glück nicht auszuſtehen, 
weder bei dem Unfall, noch nachher, während der 
Operation. Der Prinz iſt e DEREN gefaßt 
und in fein Schickſal ergeben, ja, man kann ſo⸗ 
gar ſagen, daß er in heiterer Stimmung iſt. Da 
die Heilung bis jetzt einen vorzüglichen Verlauf 
genommen, hofft Se. königl. Hoheit ſchon bald 
wieder völlig hergeſtellt zu ſein.“ 

= Der Kaiſer beabſichtigt, wie aus Pots⸗ 
dam geſchrieben wird, in dieſem Jahre mit ſeiner 
Jamilie und dem geſammten Hofhalt einen län⸗ 
geren Aufenthalt auf Schloß Wilhelmshöhe bei 
Kaſſel zu nehmen. 

— In der Hofgeſellſchaft werden die Gala⸗ 
Abende im Opernhauſe auch in dieſer Saiſon 
wieder eingeführt werden. Der erſte iſt auf 
Dienſtag, den 12. feſtgeſetzt, nach der Oper wird 
ſich, wie die „Poſt“ mittheilt, in dem Konzert- 
ſaal ein Ball anſchließen. 


— Die Hofjagd im Grunewald am Sonn⸗ 
1 Wetter außerordentlich begünftigt. 
as Rendezvous war auf der von Zehlendorf 
ſſee unweit des 
Teufelsſees, wo die Jagdgeſellſchaft theils zu Wa⸗ 
theils zu Schlitten gegen 11 Uhr Vormit⸗ 
Der Kaiſer hatte in Begleitung des 


bald nach 11 Uhr das Schloß verlaſſent 


Fahrt an Ort und Stelle eingetroffen, wo er 


Von Intereſſe iſt anch eine Vergleichung der von dem Vize⸗Oberjägermeiſter vom Dienft Frhrn. 


5 Hauptbezugsquellen, 
land, abgeſehen von Rußland, 
mtt er 3 ep Ani 
di i in Do . 
ie ahh in —— 1890 


us welchen ſich Deutſch⸗ v. Heintze, 
9 10 dieſem Jahre und tem Oberförſter Grafen Clairon d'Hauſſon⸗ 
Es betrug nämlich ville begrüßt wurde, während die Jägerei den 


dem Oberforſtmeiſter v. Alvensleben 


ürſtengruß ſchmetterte. Der Kaiſer, in dem 
Fellen Pod oſtüm mit einer großen Bären⸗ 


i „837 177,464 muff, begrüßte die geladenen Jagdgäſte, zu denen 

ja 1 ir 2627572 208,559 Prinz Friedrich Leopold, Prinz Albert zu Sach⸗ 
1 Sefer 734,612 1,059,917 ſen⸗ Itenburg, Herzog Ernſt Günther zu Schles: 
„Rumänien 373,103 600,933 wig⸗Holſtein, Herzog Jobann Albrecht von Med: 
„ Britiſch⸗Indien 214,463 9,046 lenburg, Erbgroßherzog von Heilen, Prinz Aribert 
„ Argentinien 117,746 77,570 von Anhalt, Erbprinz Reuß XIX., Staatsmini⸗ 
z — Verein. Staateu 1,253,647 515,319 ſter von Bötticher, Oberſtallmeiſter Graf von 


den übrigen Ländern 196,943 161.085 
Es ergiebt fich hieraus, daß die Mehreinfuhr 
an Weizen, außer von Rußland, vornehmlich von 
überſeeiſchen Ländern — Britiſch⸗Indien, Argen 
tinien, den Vereinigten Staaten, Kanada, Auſtra⸗ 
lien — geliefert worden iſt, denn die aus Bel⸗ 
dien und Holland gekommene Waare iſt in der 
Hauptſache ebenfalls überſeeiſchen Urſprungs. 
Die europäiſchen Länder, welche ſonſt den größten 


Theil des Imports nächſt Rußland geliefert! 


haben, Oeſterreich⸗-Ungarn und Rumänien, treten 
diesmal verhäftntpmähtg zurück. Dieſe Aende⸗ 
rung in den Bezugsquellen entſpricht aber durch⸗ 
aus der Exportfähigkeit der betreffenden Länder, 
da in dieſem Jihre gerade die überſeeiſchen 
Produktionsgebiete, vor allem Nordamerika, 
aus ſehr günſtiger Ernte leichter 
"Sir 9 gen geftalteten ſich bie B iehungen 
r Roggen geitalteten ie Beziehun 
aus den ein f ehen 
von Rußland, ee: 1 abgeie) 


liefern 


aßen: 
Roggeneinfuhr (in Doppehtr.) 
189 1890 

aus Belgien 131,367 140,131 
„ Frankreich 131,786 63,784 
„ Holland 182,984 258,947 
„ Oeſterreich⸗Ungarn 373,734 84,357 
„ Rumänien 194,918 204,077 
„ den Vereinigten Staaten 513,201 206,857 
„Iden übrigen Ländern 308,624 272,498 

Bei Roggen haben ſich demnach die Be⸗ 


zugsverhältniſſe in dieſem Jahre auch erheblich 
verſchoben. Es ſind vorzugsweiſe ſolche Gebiete 
zur ſtärkeren Lieferung herangezogen worden, 
welche in normalen Jahren einen beträchtlichen 
Roggenexport überhaupt nicht haben, wie die 
Vereinigten Staaten, Oeſterreich⸗Ungarn und 
rankreich. In der Sammelpoſition „übrige 
Länder“ find außerdem manche Produklionsgebiete 
zuſammengefaßt, welche bisher nur in Ausnahme⸗ 
fällen oder gar nicht als Bezugsländer für 
Deutſchland in Frage gekommen ſind, wie die 
Türkei, Bulgarien, Kleinaſien, Mexiko. Der 
2 Roggenhandel hat ſich eben bemüht, aus 
dente Theilen der Welt die fehlende Waare zu 
ö naffen, nachdem Rußland feine Thore für den 
wei Ein Export geſchloſſen hatte. 
© ce offenes Bild über die Verſor⸗ 
5 eutſchlauds mit Brodkorn vom Auslande 
5 nnen freilich alle vorliegenden ſtatiſtiſchen Zah⸗ 
en nicht bieten. Denn dieſelben beziehen ſich 
nur auf die zur Verzollung gelangten oder auf 
Auges Müblenlager genommenen Mengen 
pn Rüdfiht auf den Umftand, daß am 1. ge: 
5 Martder Zell für Weizen und Roggen von 
> — auf 3,50 Mark pro Doppelzentner er⸗ 
e ſind aber noch anſehnliche, impor⸗ 
gestapelt reidemengen auf den Tranſitlagern auf⸗ 
apelt und von der Verzollung zurückgehalten 


worden, i 
cen Du lend ſind. er 


Dentſchland. 


tag Bormitt 11. Januar. Am geſtrigen Sonn⸗ 


hatten i 
‚ten zum Gottesbiente en Bes 


* 
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Wedel, Hausminiſter v. Wedell⸗Piesdorf, die Ge⸗ 
Eee v. Hahnke und Wittich, Leibarzt 
Dr. Leuthold, Oberſt Prinz zu Salm⸗Horſtmar, 
der ſächſiſche Geſandte Graf von Hohenthal, Ge⸗ 
nerallieutenant v. Verſen, der öſterreichiſche Mi⸗ 
litärbevollmächtigte, Oberſt Baron v. Steininger, 
Landrath Stubenrauch u. a. m. gehörten, und 
wurde dann vom Baron von Heintze nach dem 
etwa 10 Minuten entfernten Stande geleitet, 
wohin die übrige Jagdgeſellſchaſt folgte. Das 
Jagdterrain befand ſich nordweſtlich der Saubucht 
in einem Keſſel und war ringsherum eingelappt. 
Die Stände des Kaiſers und der fürſtlichen Jä⸗ 
er waren durch eine hohe Leinwand gejchügt. 
twa um 11 ¼ Uhr wurde die Jagd angeblaſen 
und vom Kaiferftande ber fiel der erſte Schuß. 
Gleich hinter einander brachen ein paar kapitale 
Schaufler unter dem Feuer des Kaiſers zuſam⸗ 
men. Die Jagd mußte auf einmal abgebrochen 
werden. Auf den Höhen zeigte ſich Publikum, 
das in die be kam, getroffen zu werden; 
daſſelbe mußte ſich erſt in Sicherheit begeben, 
bevor die Jagd wieder aufgenommen werden 


konnte. Als der Kaiſer nach beendeter Jagd, 
2¹ dem Wege nach dem 
„ beneertte, drohte 


Jagdzelte die betreffenden Herren 
er unt ſeinem u worauf einer derſelben un⸗ 
ter tiefer Verbeugung die Entschuldigung vor⸗ 
brachte: „Majeſtät, es ſoll nicht wieder vorkom⸗ 
men!“ Im Jagdzelt wurde ſchnell Platz genom- 
men und ein warmes Frühſtück aus mehreren 
Gängen ſervirt, das in der mitgenommenen Hof⸗ 
küche zubereitet wurde. Ringsherum loderten 
große Feuer, an denen das übliche Warmbier für 
die Dienerſchaft geſchenkt wurde. Ein zahlreiches 
Publikum umſtand das Zelt, neben dem während 
des Frühſtücks die Strecke bereitet wurde. Das 
erlegte Wild, 202 Stück, war in ſechs Reihen 
ausgebreitet; in der erſten Reihe lag die Jagd⸗ 
beute des Kaiſers: 18 Damhirſche und 7 Stück 
Wild. Nach beendetem Mahl wurde die Strecke 
beſichtigt, hinter welcher die Jägerei Aufſtellung 
genommen hatte. Das Signal: „Damhirſch 
kodt; Jagd vorbei!“ war das Zeichen zum Auf⸗ 
bruch. Der Kaiſer unterhielt ſich noch mit eini⸗ 
gen Herren und verabſchiedete ſich dann mit 
einem kräftigen „Waidmaunsheil!“ das die Jagd⸗ 
geſellſchaft einſtimmig erwiderte. 

— Zu morgen (Dienſtag) bereiten ſich die 
Rebner Be deutſchfreiſinnigen und der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei auf große Feſtreden in dem 
an dieſem Tage feine Sitzungen wieder aufneh⸗ 
menden Reichstage vor. Bei Gelegenheit des 


bau im Ä 
Etats des Reichstages, der an erſter Stelle ber 1 5 5 Engagements  feien ſchon immer auch 


der Tagesordnung ſteht, wollen die Herren 
neuem ihren Beſchwerden Ausdruck geben, daß 
ſie noch immer keine Diäten beziehen; und zum 
hundertſten Male ſollen wir wieder die ab⸗ 
gedroſchene Leier hören, daß der Reichstag um 
deswillen ſo häufig nicht beſchlußfähig ſei, weil 
die armen Abgeordneten keine Diäten erhalten. 
Vielleicht erklären dann die Herren endlich ein—⸗ 
mal die merkwürdige Thatſache, warum ſo manche 
ihrer Fraklionsgenoſſen, obwohl ſie in Berlin 
wohnen und in beiten Vermögensverhältniſſen le 
beu, ſo überaus ſelten an den Berathungen des 
Reichstages theilnehmen, während umgekehrt ihr 


er als 
Diäten erhält, im p 


durch Abweſenheit zu glänzen pflegt. Noch ge⸗ 


ſpannter aber wird man darauf ſein können, wie 


die Herren es zu rechtfertigen verſuchen werden, 
daß ſie nach außen hin die ſtrengſte Sparſamkeit 
im Reichshaushalt predigen und ſogar die 
Summe von 40,000 Mark für die Feſtſtellung 
des deutſchen Grenzwalles ablehnen, dagegen die⸗ 
ſen ſchönen Grundſatz ſofort über den Hau⸗ 
fen werfen, wenn es ſich um die Ausſtattung der 
Erwählten des allgemeinen und gleichen Stimm⸗ 
rechts mit Diäten handelt. Im vorigen Jahre 
hätte die Summe von zwei Millionen Mark nicht 
genügt, wenn den Reichstagsabgeordneten hätten 
Diäten bezahlt werden müſſen. Bei der jüngſten 
erſten Leſung des Reichshaushaltsentwurfs er⸗ 
freute Herr Rickert ſeine andächtigen Zuhörer 
durch die bombaſtiſche Verſicherung, ſeine Partei 
werde nicht die nützlichen, ſondern lediglich die 
nothwendigen und unaufſchiebbaren Auslagen 
bewilligen. Er rief damals mit dem ihm jo 
ſchön anſtehenden Bruſttone der Ueberzeugung: 
„Es wäre ein ſchreiender Uebelſtand und würde 
weite Mißſtimmung hervorrufen in großen Krei⸗ 
ſen, wenn, während große Kreiſe im Volle ſich 
quälen und darben, der Staat mit vollen Hän⸗ 
den Ausgaben macht, auch wenn 15 an ſich nütz⸗ 
lich find." Die Hauptſache iſt übrigens, daß die 
verbündeten Regierungen, wie die Antragſteller 
ſehr wohl wiſſen, nach wie vor Gegner der 
Diäten ſind, ſodaß alſo der Dienſtag wiederum 
in die Tage der zweckloſen und nutzloſen Rede⸗ 
ſchlachten ohne jeden politif en Werth wird ge 
zählt werden müſſen. 


— Der Staatsſekretär des Reichs⸗Juſtiz⸗ 
amts, Wirkl. Geh. Rath Dr. Boſſe, hat, wie 
„Frei⸗Land“, Organ der Bodenbeſitzreformer, 
mittheilt, am Freitag den erſten Vorſitzenden des 
Bundes für Bodenbeſitzreform, Heinrich Freeſe, 
im Reichsjuſtizamt empfangen und von ihm die 
Petition des Bundes, betreffend das Vorrecht der 
Bauhandwerker, entgegengenommen. Der Staats⸗ 
ſekretär erklärte, daß eine ei ae Prüfung des 
in der Petition enthaltenen Geſetzentwurfs erfol- 
en ſolle; er ließ ſich ſodann die Gründe der 
Petition vortragen und erörterte die rechtliche 
und materielle Sachlage auf das wohlwollendſte 
und eingeheudſte. Im Verlaufe der Beſprechung 
ergab es ſich, daß ſich die meiſten deutſchen Re⸗ 
gierungen auf Anfrage gegen jedes Eintragerecht 
der Handwerker, ſelbſt in der bisher vom Allge⸗ 
meinen Landrecht gewährten unzulänglichen Form, 
das heißt hinter ſämmtlichen eingetragenen Hypo⸗ 
thelen ausgeſprochen haben; nur wenige Regie⸗ 
rungen, darunter die preußiſche, ſind für dieſes 
bis ſjerige Recht eingetreten. Der Staatsſekretär 
erklärte ſich bereit, nach Prüfung der Petition 
eine Abordnung von Bauhandwerkern zu empfan⸗ 
gen, zu deren Wahl der Bund für Bodenbeſitz⸗ 
reform demnächſt eine große Bauhandwerker⸗ 
Verſammlung einberufen wird. 


er Jeitung. 


Landtagsabgeordneter 
reußiſchen Abgeordnetenhauſe 


Sta 
G. 


wal 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 9. Januar. Bei dem heutigen An⸗ 
tritt ſeines Amtes als Präſident der General- 
direktion der öſterreichiſchen Staatsbahnen hielt 
von Bilinski eine Anſprache, in welcher er die 
ſtrategiſche Aufgabe der Staatsbahnen in die 
erſte Linie ſtellte und alsdann deren volkswirth⸗ 
ſchaftliche und ſtaatsfinanzielle Aufgabe hervorhob. 
Bilinsli kündigte an, daß er — neben der Fühlung 
mit der Kriegsverwaltung — die Staatsbahnen 
in den Dienſt der heimiſchen Produktion ſtellen 
werde, ohne jedoch die ſtaatsfinanzielle Seite zu 
ſchädigen, und die Tarife, welche niemals unter 
die Selbſtkoſten ſinken dürften, vereinfachen 
werde Die Aenderungen in der Organiſation 
der Staatsbahnen ſeien abgeſchloſſen. Er ver⸗ 
Zichte auf eine weitere politiſche Rolle und 
wolle ausſchließlich als Verwaltungsmann ſachlich 


wirken. 
| Gmunden, 10. Jannar. (W. T. B.) 
Das Befinden der Königin von Hannover hat 
ſich einigermaßen gebeſſert. 

Frank reich. 


Paris, 10. Januar. (W. T. B.) Der 
Senator Admiral Peyron, früherer Marine⸗ 
edle im zweiten Kabinet Ferry 1883, iſt ge⸗ 

orben. 

Paris, 10. Januar. (W. T. B.) Der 
frühere Botſchafter in Berlin, Baron de Courcel, 
iſt zum Senator im Departement Seine et Oiſe 
gewählt worden. 

Paris, 10. Januar. (W. T. B.) In 
einem Schreiben an die Blätter theilt Lucien 
Bonaparte⸗Wyſe mit, daß er angeſichts der An⸗ 
griffe der Blätter auf Madame Rute, ſeine 
Schweſter, dem Journaliſten Edmont Lepelletier, 
welcher die Angriffe begonnen, ſeine Zeugen ge⸗ 
ſchickt habe. Madame Rute habe gegen zwei 
Journale bei den Gerichten die Verleumdungsklage 
erhoben. 

Toulon, 10. Januar. (W. T. B.) Das 
Banzerfchit „Bayard“ iſt geitern nach Tanger 
abgegangen; man glaubt, daß auch der Panzer 
„Duguesclin“ dorthin abgehen werde. 


Italien. 


Rom, 10. Januar. (W. T. B.) Wie die 
„Agenzig Stefani“ meldet, geht das Panzerſchiff 
„Dandolo“ heute nach Tanger ab. 

Rom, 10. Januar. (W. T. B.) Der heute 
erſchienene Bericht des Deputirlen Ellena em 
pfiehlt die Billigung der Handelsverträge mit 
Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn. In dem 
Berichte heißt es die betreffenden Verträge bildeten 
keinen weſentlichen Wechſel des Zollſyſtems, 
hätten aber eine große politiſche und wirthſchaft⸗ 
liche Bedeutung, Deutſchland habe ſein Shſtem 
geändert, indem es die Prinzipien eines zu 
großen Schutzes der Landwirthſchaft und der 
Zollautonomie aufgab und danach trachtete, die 
ökonomiſche Vorherrſchaft im kontinentalen Europa 


Is 


.. Die Frage des Waffengebrauchs des ſich zu erobern, wobei es aus dem Fehler Nutzen 
Militärs im Sicherheitsdienſte wird auch von ziehen wolle, welches ſich mit eiſernen Schranken 


dem Abgeordneten L. von Bar in der „Nation“ 
beſprochen. Nach eingehender Unterſuchung der 
Rechtslage und Feſtſtellung der Kompetenz der 
Reichsgeſetzgebung empfiehlt er eine Aenderung 
der beſtehenden Rechtsverhältniſſe durch Reichs⸗ 
geſetz Ganz abgeſehen davon, daß die Kompetenz 
des Reichstags in dieſer Frage nach der Analogie 
früherer Fälle von der Regierung vorausſichtlich 
beſtritten werden würde, erſcheint es auch zweifel⸗ 
haft, ob der Vorſchlag des Herrn von Bar die 
richtige Löſung der Frage bringt. 
ſoll das Militär, von Fällen des 


zur Stellung militäriſcher Ehrenpoſten und 
Bewachung von Militärgebäuden und gro 
Gefängniſſen verwendet und die Bewachung 


der blanken Waffe genügt. 
ſehen, daß in allen beſprochenen Fällen von dem 
Schießgewehr nicht Gebrauch gemacht iſt, weil 
das Vajonett oder der Säbel zur Abwehr von 
Angriffen nicht ausgereicht hätte, 7 — weil 
die durch die Sujtruftion an den Poſten gebun⸗ 
deue Wache an der perſönlichen Verfolgung des 
Flüchtlings behindert war. 

Aachen, 10. Januar. (W. T. B.) Auf 
dem Schacht „Wilhelmine“ bei 


gehens eines Sprengſchuſſes getödtet. 
Breslau, 9. Januar. (W. T 


Nach ihm zelnen Beſtimmungen des öſterreichiſch⸗ungariſchen 
8 Aufruhrs und Vertrages erklärt der Bericht, der Vertrag ſcheine 
von außerordentlichen Umſtänden abgeſehen, nur ihm eine Beſtätigung desjenigen von 1887 zu 
ur ſein; es wäre wünſchenswerth geweſen, daß man 
en denſelben verbeſſert hätte; denn die öſterreichiſchen 
| ? ) oll Ausfuhren nach Italien überſtiegen um ein Be⸗ 
hier in ſolcher Stärke eingerichtet werden, daß trächtliches die 
vorausſichtlich die Anwendung des Bajonetts ober | Oeſlerreich. Der Berichterſtatter verhehlt ſich 
Dabei wird über⸗ die Schwierigkeiten nicht, die ſich hierbei er⸗ 


umgebe. Es ſei zu hoffen, daß die Handels⸗ 
verträge mit der Zeit eine größere Wirkſamkeit 
erlangten, ſich auf einen größeren Kreis von 
Gegenſtänden ausdehnten, weitere Gebiete in 
ihren Bereich zögen und eine lange Periode der 
Ruhe eröffneten. Der Bericht billigt ſodann die 
Dauer der Verträge für 12 Jahre, da hierdurch 
die von den landwirthſchaftlichen und induſtriellen 
Unternehmungen gewünſchte Stabilität dar⸗ 
geboten werde. Bei der Unterſuchung der ein⸗ 


italieniſchen Einfuhren nach 


geben und erkennt an, daß das Mißverhältniß im 
Gleichgewichte nicht ganz von dem Zollregime, 
ſondern auch von der wirthſchaftlichen Geſtaltung 
beider Länder abhänge. Was den deutſchen 
Handelsvertrag betreffe, ſo erachte er die Herab⸗ 
ſetzung des Zolles auf gewöhnliche Weine von 
24 auf 20 Mark für ungenügend, glaubt aber, 
Italien würde einigen Nutzen aus den Zöllen 


daran, daß der deutſche Reichskanzler Graf von 
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Montag, 11. Jannar 1892. 
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welche augenſcheinlich darauf abziele, gegen die 
Ruhe Bulgariens irgend einen Anſchlag vorzu⸗ 
bereiten. Vorſichtsmaßregeln ſeien gegen jede 
Eveutualität getroffen. Im ganzen Lande herrſche 
übrigens Ruhe und Ordnung. 


Serbien. 


Belgrad, 10. Januar. (W. T. B.) Die 
Skuptſching hat ſich heute konſtituirt und zum 
Präſidenten Katic, zu Vizepräſidenten Vukovic und 
Milovanovic gewählt. Morgen erfolgt die Er⸗ 
öffnung ohne Thronrede. Am Abend iſt die erſte 
Klubſitzung der radikalen Partei. 

Der ſerbiſche Delegirte für die Berathung 
der Handelsverträge mit Oeſterreich Ungarn iſt 
heute nach Wien abgereiſt, wo die Verhandlun⸗ 
gen am 18. d. Mts. beginnen werden. 


Griechenland. 

Athen, 10. Januar. (W. T. B.) Aus 
guter Quelle verlautet, daß einige Mächte die 
Bemühungen Griechenlands, von Bulgarien ent⸗ 
ſprechende Aenderungen des bekannten Schulge⸗ 
ſetzes zu erwirken, mit wohlwollender Würdigung 
begleitet hätten. 


Afrika. 

Ein Bericht aus Kairo über die Krankheit 
des Khedives beſagt, daß der Kranke am Don⸗ 
nerſtag Morgen außer Stande war, etwas zu ge⸗ 
nießen und große Schmerzen durch Lungentzün⸗ 
dung und Blutvergiftung litt; letztere, gepaart 
mit ſchwachem Herzen, war die unmittelbare Ur: 
ſache des Todes, der beſchleunigt wurde durch 
eine zu ſtarke Doſis Morphium, welche ihm der 
egyptiſche Doktor Salem reichte, der die Krank⸗ 
heit nicht zu behandeln verſtand und ſeit Don: 
nerſtag Abend verſchwunden iſt. Dieſe Ent⸗ 
hüllungen verurfachten die peinlichſte Erregung. 
Die älteſte Tochter des Khedive iſt an der In⸗ 
fluenza erkrankt. 

Kairo, 10. Januar. Bezüglich der Krank 
heit und des Todes des Khedive wird gemeldet, 
die europäiſchen Aerzte, welche erſt 17 Stunden 
vor dem Tode berufen worden, haben einen Be⸗ 
richt über die Krankheit, die Behandlung und den 
Tod des Verſtorbenen erſtattet und die einne- 
borenen Aerzte, welche den Khedive vorher be⸗ 
handelten, aufgefordert, ſie ſollten ihre eigenen 
Beobachtungen dem Berichte beifügen. Es be⸗ 
ſtätigt ſich, daß dieſe, da fie nicht erkaunt 
hatten, daß der Khedive an einer Lungenent⸗ 
zündung und Niere krankheit litt, gefährliche 
Morphium » Einfprigungen vorgenommen haben. 
Die ſtattgehabte Behandlung ſoll von kompetenter 
Seite einer ſorgfältigen Unterſuchung unter⸗ 
zogen werden. Das Gerücht, der egyptiſche 
Hausarzt des Khedive, Salem, ſei entflohen, be⸗ 
ſtätigt ſich nicht. 

Tanger 10. Januar. (W. T. B.) Der 
ſpaniſche Kreuzer „Alphons XII.“ iſt hier einge⸗ 
troffen, wo ſich bereits der franzöſiſche Kreuzer 
„Cosmao“ und das engliſche Kriegsſchiff „Thun⸗ 
derer“ befinden. Ein engliſches Geſchwader liegt 
zur Beobachtung vor Cadix 8 


Amerika. f 


10. Januar. (W. T. B) Nach 
einer Meldung des „New⸗York Herald“ aus Val⸗ 
paraiſo vom 9. d. Hets. iſt der Geſandte der Ver⸗ 
einigten Staaten, Egan, in Begleitung von dreien 
der neun unter ſeinem Schutz ſtehenden Flücht⸗ 
linge von der amerikaniſchen Geſandtſchaft in 
Santiago abgereiſt und hit ſich nach Valparaiso 
begeben, um die Flüchtlinge auf dem amerikaui⸗ 
ſchen Kreuzer „Porktown“ einzuſchiffen. Man 
glaubt, die übrigen Flüchtlinge würden die Ge⸗ 
ſandtſchaft demnächſt in ähnlicher Weiſe ver⸗ 
laſſen. rktown“ wird vorausſichtlich am 


. 


Montag mit den drei Flüchtlingen nach Peru ab- 


n. 

Der Präſident Mantt begab ſich geſtern in 
das Gefängniß von Santiago, ſetzte die Anhänger 
Balmaceda’s, die Oberſten Moranz und Erra⸗ 
zuris in Freiheit und verfügte die Freilaſſung der 
übrigen Offiziere Balmaceda's. - 


gehe 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 11. Januar. „Was lange währt 
wird gut“ ſagt ein alter Spruch und ſcheint ſich 


Nothberg wurden von 10 Mark auf Verſchnittweine und von derſelbe auch wieder bei unſerm diesjährigen 
zwei Bergleute in Folge des vorzeitigen Los [4 Mark auf Weintrauben erzielen und erinnert Winter zu bewahrheiten, 


\ denn ſeit geſtern haben 
nicht nur Feld und Flur, ſondern auch die 


B.) Zu Caprivi erklärt habe, er wolle die Einfuhr von Straßen der Stadt ein winterlich Kleid angelegt 


den Meldungen mehrerer Blätter betreffend einen italieniſchen Weinen begünſtigen, um dem Alkoho⸗ und iſt wohl auch noch auf etwas Froſt zu 


Erlaß über Erſparniſſe in der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung bemerkt die „Schleſ. Ztg“, fie erfahre von 
berufener Seite, daß es ſich hierbei weder um 
einen Miniſterial⸗Erlaß noch um eine Verfügung 
der hieſigen königlichen Eiſenbahndirektion, ſon⸗ 
dern, die Authentizität des Schriftſtückes voraus⸗ 
geſetzt, lediglich um die Verfügung eines Betriebs 
amts handle. Oh eine derartige Verfügung von 
einem der Betriebsämter des Direktionsbezirks 
Breslau thatſächlich ergangen ſei, darüber ſei die 
Unterſuchung eingeleitet worden. Eine Herab⸗ 
ſetzung der Löhne der Arbeiter und Handwerker 
ſei für den Breslauer Bezirk weder angeordnet, 
noch beabſichtigt. Selbſt die früher im Winter 
übliche Herabſetzung des Tagelohnes für die 
Streckenarbeiter unterbleibe auch diesmal, wie 
chon im vorigen Jahre. a 
Apenrade, 9. Januar. Der Paſtor Pries 
in Uck wurde durch das Konſiſtorium vom Amte 
dirt. 3 
 ambnrg, 9. Januar. (W. T. B.) Die 
Hamburziſche Börſenhalle“ erklärt auf Grund 
bon Erkundigungen bei einer der bedeutendſten 
deulſchen Firmen, welche Faktoreien in Weida 
beſitzen, die Mittheilungen des „Temps“ über 
Menſcheuhandel in Weida beruhten auf irrthüm⸗ 
licher munen der Verhältniſſe. Es habe ſich 
nur um das Engagement von Arbeitern gehan⸗ 
delt, welche auf eine beſtimmte Zeit beim Eiſen⸗ 
Kongo⸗Staat thätig ſein ſollten. 


fi antagen nach anderen Plätzen getroffen. 
Sie e auch bei den Kroonegern, Beylenten 
und Alkraleuten zu Plantagenzwecken und Eiſen⸗ 
bahnbauten im Kongoſtaat. Alles Weitere beruhe 
ie Entſtellung. Der N Dampfer 
„Gertrud Woermann“ habe ſich zu der im 
„Temps“ angegebenen Zeit auf der Heimreiſe be⸗ 
funden. Am 3. Dezember habe er Akkra ver⸗ 
laſſen und ſei am 26. Dezember in Hamburg 
augekommen. Derſelbe könne alſo nicht einige 
Tage vor dem 9. Dezember in Weida mit Slla⸗ 
ven nach dem Kongoſtaate gefahren ſein. f 


lismus entgegen zu arbeiten und die Einfuhr von 
Kunſtweinen zu verhindern. Schließlich ſpricht 
der Bericht ſeine Freude über dieſes Programm 
aus, wünſcht jedoch wirkſame Zollreformen. 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 10. Januar. (W. T. B.) Im 
Miniſterrath wurden geſtern die Vorgänge von 
Keres beſprochen und energiſche Maßregeln be⸗ 
ſchloſſen. Den letzten Nachrichten aus Keres zu⸗ 
folge hätten die Anarchiſten auch einen Angriff 
auf die Kaſernen verſucht, ſeien jedoch alsbald 
in die Flucht geſchlagen worden. 


Großbritannien und Irland. 

London, 10. Januar. (W. T. B.) 
„Reulerſche Bureau“ erfährt, daß der Tod Tew⸗ 
fiks in nichts die politiſche Lage in Egypten än⸗ 
dern werde. 
ganz derſelben Weiſe fortgeführt werden wie 


warten. Für das junge Inſtitut der ſtädtiſchen 
Straßen⸗ Reinigung iſt nunmehr eine 
Zeit eingetreten, in der ſie ihr Meiſterſtück ab⸗ 
legen kann, freilich wird daſſelbe noch viel zu 
wünſchen übrig laſſen, doch muß anerkannt 
werden, daß zahlreiche Hülfsmannſchaften auf⸗ 
geboten find, um wenigſtens in den Hauptſtraßen 
die großen Schneemaſſen 
Uebelſtand macht ſich in Folge des ſtarken Schnee⸗ 
falles geltend und daß iſt eine Uebekan⸗ 
ſtrengung der Pferde, die Fahrbahnen 
ſind glatt, das Anſchärfen der Eiſen wird oft 


verſäumt und es iſt den Zugthieren unmöglich, 
mit größeren Laſten vorwärts zu kommen, trotz⸗ 


dem werden ſie immer wieder angetrieben und 


Das mit Peitſchenbieben traktirt, beſonders kann man 
das auf der grünen Schanze und allen anderen 


Straßen mit ſtarker Steigung ſehen. Aber auch 


Die Geſchäfte würden daſelbſt in an den Bauten werden die Fuhrwerke über- 


laden und iſt die Behandlung der Pferde, wenn 


früher; die Thronbeſteigung ſeitens des Khedivesſſie die Laſten nicht fortbringen können, oft eine 


Abbas werde ebenſowenig neuerliche Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen England und der Türkei in der 
egyptiſchen Frage überſtürzen. 

London, 10. Januar. (W. T. B.) 
Herzog von Clarence iſt an Influenza in Ver⸗ 
bindung mit Lungenentzündung erkrankt. E 

ndon, 10. Januar. (W. T. B.) Das 
amtliche Blatt veröffentlicht die Ernennung des 
bisherigen Botſchafters in Madrid, Clare Ford, 
zum Botſchafter in Konſtantinopel. 


Nuß laud. 

Petersburg. 10. Januar. (W. T. B.) 
Das Verbot der Ausfuhr von Weizen wird durch 
ein heute veröffentlichtes Manifeſt auf Finnland 
ausgedehnt. 


Bulgarien. 
Sofia, 10. Januar. 


jet unter den in Serbien befindlichen bulgariſchen 
Emigranten eine große Rührigkeit bemerkbar, 


unmenjchliche, fo find uns ſchon wiederholt in 
dieſer Beziehung Klagen zugegangen, daß bei 
dem Ausfahren des Erdbodens aus der tiefer ge⸗ 
Der legenen Baugrube in der Greifenſtraße, neben 
dem General Landſchaftsgebäude, die Pferde über⸗ 


mäßig angeſtrengt und gemißhandelt werden. 

\ errn Malermeiſter Ziehm, welcher 

ſeit 30 Jahren der Schützen Kompagnie der 

Bürger hierſelbſt als Mitglied angehört und auch 

ſeit Ja ren als Vorſtandsmitglied thätig iſt, wurde 

ee von der Kompagnie das Diplom als 
hreumitglied überrei ht. 

— Der Referendar Schultz im Bezirk 
des hieſigen Landgerichts iſt zum Gerichts 
Aſſeſſor ernannt. 

Wir wollen nicht unterlaſſen, unſere 
Leſer nochmals auf das morgen, Dienſtag, im 
Saale der Philharmonie ſtattfindende Wo hl⸗ 


— 


(W. T. B) Die thätigkeits⸗Konzert zum Beſten armer 
„Agence balcanique“ meldet, in der letzten Zeit Näherinnen und des christlichen Vereins junger 
Mädchen hinzuweiſen. Daſſelbe bedarf keiner ber 


ſonderen Empfehlung, es genügt, um einen genuß⸗ 


fortzuſchaffen. Ein 
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lichen Volksſchule als räparand ıc. 


reichen Abend verſichern zu können, die Mit- 
teilung, daß Fräulein Hedwig Wilsnach mit 
ihren Schülerinnen das Konzert veranſtaltet und 
daß geſchätzte Künſtler, darunter die Zither⸗ 
ſpielerin Fräulein Anderſon ihre Mitwirkung 
zugeſagt haben. 

* Am Abend des 10. Auguſt v. Js. iſt am 
Strande zwiſchen Ahlbeck und Swinemünde an 
einer Dame aus Dresden Nothzuchtsverſuch und 
Raub verübt worden. Der erſte Staats⸗ 
anwalt hierſelbſt hat auf die Ermittelung des 
Thäters, welcher ein Mann von etwa 20 Jahren 
ſein ſoll, auſcheinend Matroſe, eine Belohnung 
in Höhe bis zu 200 Mark ausgeſetzt. 

* Als geſtern ſpät Abends die grüne Schanze 
herunter die Pferde des Zirkus Krembſer kamen, 
wollte das Dienſtmädchen Vertha Hoffmann über 
den Straßendamm gehen. Es kam jedoch dicht 
hinter ein Pferd, welches zufällig hinten aus⸗ 
ſchlug und das Mädchen direkt in die Seite traf, 

es niederfiel und nicht im Stande war, 
n Schritt zu gehen. Es wurde in die 
nung ihrer Herrschaft gefahren. 

* Von dem Flur des Hauſes Bollwerk 20 
iſt vorgeſtern ein halber Handwagen im Werthe 
von etwa 30 Mark geſtohlen worden. 

— An den höheren Schulen de 
Provinz werden im Jahre 1892 folgende Pro⸗ 
gramme veröffentlicht werden. A. Gymnaſienr 
und Progymnaſien. Anklam. Tramm, über 
geometriſche und trigonometriſche Determination. 
— a 5 Heling, die Wahl des römiſchen 
Königs Matthias. I. Theil. — Köslin. Hochdanz, 
topographiſche Bemerkungen über das alte Rom. 
— Kolberg. Wack, eine ſyntaktiſche Vergleichungs⸗ 
ſtudie zu den angelſächſiſchen Gedichten Andreas 
und Elene. Demmin. Schulnachrichten. — 
Dramburg. Queck, ausgeführter Lehrgang für 
den Geſchichtsunterricht am Gymnaſium von Sexta 
bis Unterſekunda. — Greifenberg. Fiſcher, Gott⸗ 
ſched und ſein Kampf mit den Schweizern. — 
Greifswald. Wehner, zur Geſchichte der Nord⸗ 
armee im Jahre 1813. — Lauenburg. Schul⸗ 
vachrichten. — Neuſtetlin. Reklam, Beiträge zum 
Unterrichte in der mathematiſchen Geographie. — 
Putbus. Schulnachrichten. — Pyritz. Retzlaff, 
Geſundyeitslehre als Unterrichtsgegenſtand auf 
den höheren Schulen. — Stargard. Streit, Bei⸗ 
träge zur Geſchichte der Kreuzzüge. — Stettin. 
Marienſtifts⸗Gymnaſium. Hoppe, praktiſche Winke 
für deutſche Aufſatz⸗Uebungen in Unter⸗Sekunda. 
— Stadt⸗Gymnaſium. Katalog der Schüler: 
bibliothek. König Wilhelms ⸗Gymnaſium. 
Meinhold, Prophetie und Schwärmerei. — Stolp. 
Reuſcher, Anſpracheu und Reden des Direktors. 
— Stralſund. Kurze, die größeren Jahrbücher 
von Hildesheim. — Treptow a. R. Schul: 
nachrichten. B. Realgymnaſien. Stettin. 
Friedrich Wilhelms⸗Realgymnaſium. Schönn, über 
Idealismus, Realismus und Natur wahrheit in 
der bildenden Kunſt. — Schiller Realgymnaſium. 
vehmann, was uns die Gedichte Friedrichs des 
Großen ſein können. — Stralſund. Gallert, über 
engliſches Schulleben. 

Mit Rückſicht darauf, daß an Land⸗ 
ſchulen eine größere Anzahl ſogenannter Präpa⸗ 
randenſtellen beſtehen und zahlreiche junge Leute 
nach ihrer Entlaſſung aus der Volksſchule durch 
Verwaltung einer ſolchen Stelle ſich die Mittel 
zu ihrer weiteren Ausbildung für den Lehrerberuf 
zu verſchaffen ſuchen, iſt die Frage entſtanden, ob 
ein ſolcher Präparandendienſt als ein „Funktioniren 
als Lehrer“ im Sinne des Runderlaſſes vom 
6. Oktober 1891 anzuſehen und dementſprechend 
bei der Gewährung ſtaallcher Dienſtalterszulagen 
als Dienſtzeit anzurechnen ſei. Wenn auch das 
Erkenntniß des Reichsgerichts vom 23. Februar 
1891 ausführt, daß als penſionsfähige Dienſtzeit 


im Sinne des Ubi. 1 8 5 des Lehrerpenſions⸗ 
Geſetzes auch die Zeit eines thatſächlichen Funk⸗ 


tionirens als Lehrer vor erlangter Anſtellungs⸗ 
fähigkeit oder vor Ablegung einer Prüfung ange 
ſehen werden müſſe, ſo liegt es doch ſicherlich 
nicht im Sinne dieſer Ausführung, auch die⸗ 
jenige Thätigkeit, welcher ein eben aus der 
Volksſchule entlaſſener junger Menſch in feiner 
Vorbereitung für den Lehrerberuf an einer öffent⸗ 

0 ſich unter⸗ 
zogen hat, als ein „Funktioniren als Lehrer“ 
gelten zu laſſen. Für die Berechnung der pen⸗ 
ſione fähigen Dienſtzeit iſt dieſe Frage inſofern 


ohne weſentliche Bedeutung, als nach 8 8 des 


Geſetzes die vor Beginn des einundzwanzigſten 


vebensjahres zurückgelegte Dienſtzeit in der Regel 


bleibt. Um auch für die Berech⸗ 
nung der Dienſtzeit für Alterszulagen etwaige 
Zweifel zu beſeitigen, hat der Miniſter der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten 
beſtimmt, daß in der Regel die vor Beginn des 
21. Lebensjahres zurückgelegte Dienſtzeit eines 
Lehrers auch bei der Bemeſſung der ſtaatlichen 
Dienſtalterszulagen außer Anſatz bleiben ſoll. 
Nur in den Fällen ſoll fie als anrechnungsfähig 


außer Anſa 


Der Meiſter Joſefus löſte des Briefes 
Siegel; da ſah er zwei Handſchriften, eine be⸗ 
kannte und eine unbekannte. Und er rückte ſeinen 
Lehnſtuhl in des Fenſters Ecke und las, lang 
und länger, und ſeine Stirnfalten glätteten ſich 
und ein vergnüglicker Zug legte ſich um ſeine 
Lippen: ein Zug, der ihm ein gründlich ſeltner 
Gaſt geworden. 

Und wie fein treuer Anten ſich wieder in 
der Stube blicken ließ, ſprach er zu ihm: Steig' 
hinab in des Kellers Tiefen und bring' mir eine 
Flaſche alten Gengenbacher Landweins, denn es iſt 
Abend und meine Seele iſt wohlgemuthet, als 
wär' ihr ein Feiertag angeläutet worden. 

Und wie der Gengenbacher vergnüglich im 
Stengelglas blinkte, hubs der Meiſter Joſefus, 
daß der letzten Sonnenſtrahlen einer ſich drein 
fing, und ſprach: Dies erſte Glas ſei einer 
ai in Schleſien zu Ehren getrunken, die 
heißet 

Nun iſt es zwar ein bedenklich Ding um 
eines Dichters Segen, ſeit Jener das Kornfeld 
geſegnet und lauter blaue Blumen d'rin auf⸗ 
wuchſen, dennoch erlaub' ich mir, ihr meine beſten 
Glückwünſche darzubringen, darum, daß ſie meinen 
braven Freund — — — zum Erwählten ihres 
Herzens erkor. Und im Vertrauen darf ich wohl 
ſagen, daß ſie gut daran gethan, denn er iſt 
wacker und redlich und treu vom Scheitel bis 
zur Zehe, und braucht Einer kein Prophet zu 
ſein, um Tage ſtillen Glücks Derjenigen vor⸗ 
auszuſagen, die ihm den häuslichen Heerd be— 
gründen hilft. Gott ſegne ihren Lebensweg itzt 
und immerdar. 

Darauf füllte er ſein Glas zum zweiten 
Mal. Und wie es vor ihm ſtand, ſtellte ſich eine 
Heerſchaar von Gedanken bei ihm ein; er ſah 
feinen alten treuen Freund .. . wie er dereinſt 
ſo manchen Heidelberger Schoppen mit ihm ge⸗ 
leert, und manche Rede über die Nothwendigkeit 
enger Verbindungen auf Hochſchulen und ſonſt 
mit ihch gewechſelt, wie er mit ihm in rauher 
Winterszeit im Odenwald gefahren zum Rocken⸗ 
ſtein und zum Glühwein im Pfälzer Hof zu 
Weinheim und wie er von den Zinnen der Max⸗ 
burg bei Neuſtadt mit ihm zu Thal geſchaut, 
und er pries ihn glücklich, daß er nach ſeinen 
Wanderfahrten im Hafen der Ruhe eingelaufen, 
und ein Ehgemahl gefunden, das ihm die Sorgen 
verſcheucht, wenn die Akten zu hoch anwachſen 
und die Inkulpaten keine Geſtändniſſe ablegen 
und die Parteien ſich nicht zum Vergleich be⸗ 
quemen. 

Und wie der Meiſter Joſefus dabei bedachte, 
daß er ſelber noch einſam im fluthenden Meer 
des Lebens ſein Schifflein treiben laſſe und die 
Lieb', von der er Andern geſungen, ſich noch nicht 
zu ihm herniedergeſenkt, wäre er ſchier betrübt 
worden, — aber er ließ die Erwägungen dieſer 
Art nicht aufkommen, hob ſein Glas und ſprach 
das große Wort: 

Leben Sie geſälligſt hoch! 

Und ſein alter Freund wird ihm Dank 
wiſſen, daß er nach dem Verfall des parlamen⸗ 
tariſchen Lebens auf dem Feſtlande all ſeine Ge⸗ 
fühle in die vier einfachen Worte zuſammen⸗ 
drängte, — wer einſt in den Erkerfenſtern der 
Wartburg zuſammenſaß, weiß, was Alles drin 
enthalten iſt. 

Zur Urkund aber hat er Alles in protokolla⸗ 
riſcher Form gebrieft, wie obſteht und ſetzt ſeinen 
herzlichen Gruß ans Ende. 

Karlsruhe, 9. Oktober 1854. 

Viktor Scheffel. 


e 


Internationale Zucht- und Nutzviehſchau, 
Wien 1892. Angeeifert durch die Erfolge der 
im vorigen Jahre abgehaltenen internationalen 
Zucht⸗ und Nutzviehſchau und den eminenten 
Werth ſolcher Schauen für die Viehzucht in 
Oeſterreich erkenuend, hat die k. k. Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft in Wien beſchloſſen, in der 
Zeit vom 7. bis 11. September 1892 die II. in- 
ternationale Zucht: und Nutzviehſchau in Wien 
abzuhalten. Der Zentral⸗Ausſchuß der k. k. Land⸗ 
wirthſchaftsGeſellſchaft in Wien hat zur Durch» 
ke dieſes Unternehmens ein Komitee einge- 
geſetzt. Daſſelbe hat bereis einige Sitzungen ab⸗ 
gehalten und die einleitenden Schritte bezüglich 
Erlangung von Begünſtigungen auf den Eiſen⸗ 
bahnen, Zoll- und Verzehrungsſteuer⸗Erleichte⸗ 
rungen gemacht, und hofft auch auf Grund 
der gemachten Erfahrungen im Jahre 1892 den 
Beſchickern der internationalen Zucht- und Nutz⸗ 
viehſchau noch mehr entgegenkommen zu können, 
wie dies im Jahre 1891 der Fall war. Als 
Preiſe für dieſe Schau ſtehen ſowohl ſolche vom 
Staate, als auch der Kommune Wien, der k. k. 
Landwirthſchafts Geſellſchaft in Wien und von 
mehreren Privaten in Ausſicht. — Programme 
und Aumeldebogen werden noch im Laufe des 


angeſehen werden, in welchen ein Lehrer nach Monats Jänner zur Verſchickung gelangen. Bis 
abgelegter Prüfung oder erlangter Anſtellungs⸗ heute ſind bereits zahlreiche Anfragen eingelangt, 


fähigkeit vor Beginn des 21. Lebensjahres eine 
vehrerſtelle an einer öffentlichen Schule ver⸗ 
waltet hat. 


Ein Brief Viktor von Scheſfels. 
Ein Brief Viktor von Scheffels, eine lange 


Reihe von Jahren hindurch als ein Familien⸗ 
Kleinod vor fremden Blicken behütet, tritt jetzt, 


und zwar in der „Neuen Berliner Muſikzeitung“ 


um erſten Male an die Oeffentlichkeit. Nach 
In vierzig Jahren hat die Empfängerin des 


Briefes auf ihr Alleineigenthum an demſelben 
verzichtet. 
Brief bot die Verlobung eines Freundes und 

SR * 


Die äußere Veranlaſſung für den 


Scheffel kleidet aber die war⸗ 


men Glückwünſche für ihn und ſeine Braut in 


eine fo poetiſche Form, daß der Brief auch für 


weitere Kreiſe von Intereſſe iſt: 
Der Dichter ſchreibt: R ; 
Am 8. des Monats Oktobris ſaß der Meifter 


5 Joſefus Scheffel einſam auf ſeinem Stüblein zu 
Karlsruhe, wo er im Haufe der Seinigen ſich 


wieder auf etliche Wochen eingeniſtet und ſchaute 


binaus in das beſcheidene Stücklein Garten und 
Wald, was vor ſeinem Fenſter ſich aufthut — 
und die Herbſtſonne ſchien rothgoldig in die th 
Wipfel und eine warme 


Färbung am Himmel 
gemahnte ihn, daß es Zeit ſei, Feierabend zu 
machen, denn ſeine Augen verbieten ihm, daß er 
Licht mit geſchriebenem ſich abgiebt. Und 

Meiſter Joſefus wars eigentlich recht weh⸗ 
aͤthig zu Sinn. , 

.. . Da kam fein treuer Anton die Stiegen 
Er und brachte ihm einen Brief, der trug 
den Poſtſtempel Frankenſtein. Und dem Meiſter 
Joſefus war ſeither nur ein Oertlein Franken⸗ 
ſtein bekannt, das liegt in einem ſtillen Wald⸗ 


tal der Rheinpfalz und wird von einer zer⸗ 
trümmerten Burg überragt, und dabei iſt ein 


Schloß Diemerſtein, dort hat er dereinſtmals 


beim Schloßbauer im duftigen Heu übernachtet. 
Iſt aber ſchon lange her. 
geigen, die ihm in feinen grünen Jugendtagen 
am Himmel hingen, iſt derweil 


Und von den Baß⸗ 


ſchon manche 


ob im Jahre 1892 wieder eine ſolche Schau 
abgehalten wird. — Auf eventuelle Anfragen er⸗ 
theilt das Sekretariat der k. k. Landwirthſchafts⸗ 
Alis e in Wien, I., Herrengaſſe 13, bereit⸗ 
willigſt Auskunft. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 10. Januar. (Aus der Schule.) 
Wir erzählen die folgende kleine Geſchichte mit 
der feierlichen Verſicherung, daß ſie ſich geſtern 
in einer hieſigen „höheren Knabenſchule“ thatſächlich 
ereignet hat. In der Rechnenſtunde wurde an 
der Tafel eine Diviſionsaufgabe gegeben, die bei 
der Löſung „aufgehen“ ſollte. Der kleine Max 
quält ſich vergeblich mit der Arbeit ab, es bleibt 
immer noch ein Reſt übrig. „Konrad, zeig’ Du 
mal, wie's gemacht wird“, wendet ſich der Lehrer, 
der gerade einige Hefte durchſieht, an den 
Klaſſenälteſten. Kondrad verſucht fine Kunſt, 
aber auch bei ihm bleibt der unangenehme, pro⸗ 
grammwidrige Reſt. „Eſel,“ ruft der Lehrer 
unwirſch, „nun werde ich's Euch zeigen.“ — Er 
rechnet, aber — o Wunder! — auch bei ihm 
bleibt eiu Reſt. Es ergiebt ſich, daß der Lehrer 
die Aufgabe aus „Harms und Ballius“ falſch 
abgeſchrieben hat. „Ich habe Euch Unrecht ge⸗ 
an,“ ſagt er in ſeiner Gerechtigkeitsliebe, „die 
Aufgabe war falſch. Diesmal war ich der Eſel.“ 
— „Ja, 88 Lehrer,“ läßt ſich nun ein vor⸗ 
witziger Bube von der letzen Bank vernehmen, 
„das habe ich ſchon lange gemerkt.“ 
Wie, Du nichtsnutziger Burſche, wie kannſt Du 
Dir jo was erlauben ...“ „Ich meine ja 
nur,“ ſagt der Kleine weinerlich, daß ich ſchon 
lange gemerkt habe, daß die Aufgabe falſch ange⸗ 
ſchrieben war. ...“ 

— In den letzten Tagen iſt einer Anzabl 
Geſchworenen aus dem Heintze-Prozeß eine 
Zeugenvorladung vor das Reichsgericht zuge⸗ 
gangen. Es handelt ſich dabei, wie der „Conf.“ 
erfährt, um die Verhandlung gegen die Rechts, 
anwälte Dr. Coßmann und Ballien, für welche 
am 13. d. Mts. Termin anſteht. 

— Ein noch unerhobener ls 
Gewinn von 20,000 Mark auf Nummer 


— 


herabgefallen und zehrfahren wie eine Stern⸗ 1705 3 der Internationalen elektrotechniſchen 


3 ſchnuppe im November. 


Ausſtellungs⸗Lotterie zu Frankfurt am Main. 


Dieſer Gewinn fiel bei der am 2. und 3. No⸗ 
vember d. J. ſtattgehabten Ziehung in die ſtets 
mit großem Glück ſpielende Kollekte von Lud. 
Müller u. Ko., Nürnberg — Hamburg — Ber⸗ 
lin — München. Der Gewinn iſt bis jetzt nicht 
erhoben. Das Loos iſt an einen Unbekannten 


verkauft und da man annimmt, daß der Betref⸗ 


fende die Gewinnliſte nicht mit der nöthigen 
Sorgfalt eingeſehen hat, ſo werden alle Beſitzer 
ſolcher Looſe noch darauf aufmerkſam gemacht, 
ſich ihre Nummern nochmals genau betrachten zu 
wollen. Der glückliche Beſitzer der Nuumer 


17053 wolle ſich bei genannter Firma behufs Er⸗ 


hebung ſeines Gewinnes melden. 


Hanau, 9. Januar. Der hieſige königliche 
Kreisſekretär Baabe hat, aller Wahrſcheinlichkeit 
nach aus Furcht vor den Folgen dienſtlicher Ver⸗ 
gehen, die Flucht ins Ausland ergriffen. Er wird 
bereits ſeit dem 27. v. M., an welchem Tage er 
ſich mit der Angabe, einen Spaziergang machen 
zu wollen, von ſeinen Angehörigen entfernte, 
ſpurlos vermißt. Sofortige polizeiliche Nach⸗ 
forſchungen laſſen die Annahme eines ihm zu⸗ 
ge ſtoßenen Unglücksfalles hinfällig erſcheinen, und 
legen vielmehr mit ziemlicher Beſtimmtheit die 
oben ausgeſprochene Vermuthung nahe. Vom 
hieſigen Landrathsamt iſt nämlich ſeit einigen 
Wochen die Unterſuchung wegen bedeutender Unter 
ſchlagungen in der Gemeindekaſſe unſerer Nach⸗ 
bargemeinde Langenſelbold eingeleitet, und in dieſe 
iſt allem Anſchein nach auch Baabe verwickelt, 
in wie weit und in welcher Weiſe wird die 
ſchwebende Unterſuchung klarſtellen; ſoviel ſteht 
bereits feſt, daß er bei Prüfung der Gemeinde⸗ 
Rechnung und Reviſion der Gemeindekaſſe ſehr 
pflichtvergeſſen gehandelt oder beſſer geſagt nicht 
gehandelt hat. In Lehrerkreiſen dürfte die Be⸗ 
merkung intereſſiren, daß Baabe der eigentliche 
Urheber jenes bekannten und vielerörterten Verbots 
war, welches vor einigen Jahren unter der land⸗ 
räthlichen Verwaltung Wilhelms v Bismarck den 
Lehrern des hieſigen Kreiſes das Kartenſpiel und 
den Beſuch des Wirthshauſes unterſagte. 


Würzburg, 9. Januar. Das Militärgericht 
verurtheilte den Soldaten Kaul aus Bayreuth 
wegen Ermordung ſeiner Geliebten zum Tode. 


Stuttgart, 9. Januar. Bei dem verhaf⸗ 
teten Kaſſirer Schwarz von der Gewerbebank zu 
Blaubeuren wurden bei der Viſitation ſeiner 
Kleidungsſtücke in den Stiefeln, zwiſchen einer 
Filzeinlage und den Lederſohlen verſteckt, 10,500 
Mark in Papiergeld gefunden. a 


Paris, 8. Januar. Seit zwei Tagen trei⸗ 
ben hier wieder einmal üble Klopfgeiſter in einem 
verzauberten Hauſe der Rue Ducouedie ihr Un⸗ 
weſen, ohne daß man ihnen auf die Spur kom⸗ 
men kann. Vorgeſtern Nacht erwachte eine dort 
wohnende Frau Boll von einem unheimlichen 
Geräuſch und ſah, wie die Stühle in ihrer 
Wohnung von einer unſichtbaren Gewalt um⸗ 
geworfen wurden. Sie rief um Hülfe, und als 
Mitbewohner des Hauſes hinzukamen, wurde auch 
ein großer Spiegel zerſchmettert. Von den Thä⸗ 
tern war keine Spur zu entdecken und auch die 
Nachforſchungen der herbeigerufenen Polizei blie⸗ 
ben ohne jeden Erfolg. Da das Haus über den 
Katakomben ſteht, ſo dachte man zuerſt, daß, wie 
das hier manchmal vorkommt, der Boden ſich 
plötzlich geſenkt haben könnte, aber dieſe Annahme 
mußte nach genauen Unterſuchungen aufgegeben 
werden. Auch die N daß in einer Ab⸗ 
ortgrube entſtandene Gaſe ſich exploſionsmäßig 
einen Weg ins Freie gebahnt haben könnten, 
ſcheint nach den Unterſuchungen der Polizei nicht 
ſtichhaltig. Geſtern Nacht haben ſich die Er. 


ſcheinungen wiederholt und es wäre diesmal bei⸗ 


nahe ein Schrank zum Umfallen gebracht wor⸗ 
den. Die Bewohnerin der „verzauberten“ Woh⸗ 
nung erklärt, daß ſie an Klopfgeiſter nicht glaube, 
und darin unterſcheidet ſich dieſer Fall von einem 
ähnlichen, der vor zwei Jahren die Rue du 
Temple in Aufregung ſetzte und niemals auf⸗ 
geklärt werden konnte. Dort wurden ſogar die 
mit der Ueberwachung beauftragten Poliziſten 
durch unſichtbare Gewalt aus dem Hauſe hin⸗ 
ausgeworfen, ohne ſich über die treibende Kraft 
die mindeſte Rechenſchaft ablegen zu können. 
Da auch jetzt wieder Poliziſten zur Ueberwachung 
des bezauberten Hauſes befohlen ſind, ſo kann 
man vielleicht hoffen, daß ſie diesmal mehr 
Glück haben oder daß die Klopfgeiſter vor der 
heiligen Hermandad wenigſtens größere Achtung 
zeigen werden. 


Paris, 8. Januar. Im Intereſſe der 
Sittlichkeit iſt die Pariſer Polizei ſeit einiger 
Zeit mit Erfolg bemüht, allerhand Bilder 
obſcönen Inhalts, die in den Handel kommen, 
zu konfisziren. Ein hieſiges Blatt erzählt hier⸗ 
zu folgende Geſchichte: Die Polizei ergriff dieſer 
Tage bei einer junger Frau, die angeblich 
Photographien berühmter Perſönlichkeiten ver⸗ 
kaufte, eine große Menge unſittlicher Bilder. 
Ueber deren Herkunft befragt, gab die Perſon an, 
die Bilder von einer Kartenlegerin Madeleine 
B. bezogen zu haben. Der betreffende Beamte 
ging nun ſofort zu der Jüngerin der ſchwarzen 
Kunſt. Sie ſaß auf einem Seſſel von phan⸗ 
taſtiſcher Form und erſuchte den Poliziſten, der 
in Begleitung eines Beamten kam, ihr gegen⸗ 
über Platz zu nehmen. „Ich wette“, ſprach ſie, 
„daß Sie mich über Liebesangelegenheiten befragen 
wollen.“ „Ich ſuche Etwas“, erwiderte der 
Poliziſt, „das ich nicht finden 
Sie mir auf feine Spur zu helfen?“ — „Nichts 
leichter als das“, ſagte die pythiſche Prieſterin, 
die übrigens die Blüthe ihrer Jahre ſchon be⸗ 
trauerte. Und nun rief ſie ein Huhn berbei, 
vor das ſie Tafeln legte, auf denen die Buch⸗ 
ſtaben des Alphabets ſtanden. Auf Kommando 
mußte das Thier mit dem Schnabel zupicken; 
und die ſo bezeichneten Buchſtaben wurden zu⸗ 
ſammengeſtellt. Aber es kam nichts Geſcheidtes 
zu Tage. „Die Zukunft will ſich nicht ent⸗ 
ſchleiern“, murmelte die Greiſin. „Nun“, ſprach 
der Beamte, „ich ſehe beſſer als Sie. Ich bin 
Polizeibeamter. Oeffnen Sie doch gefälligſt jene 
Truhe dort.“ Die Frau erſchrak, folgte aber 
dem Befehl. Und ſo fand denn der Beamte 200 
größere und 3000 verkleinerte Photographien 
unbeſchreiblichen Inhalts. Die Wahrſagerin 
nannte ihre Bezugsquelle, einen X . .. in der 
Rue Meslay; und «hier konfiszirten die Beamten 
eine halbe Stunde ſpäter eine ungeheure Menge 
kleiner und großer Clichés, die die unglaublichſten 
Dinge darſtellten. Der X. wollte „aus Verſehen“, 
anftatt von Heiligenbildern u. dgl., jene obſcönen 
e an kirchliche Inſtitute geſandt 
aben. 


— (Modern.) Junge Mutter 
Töchterſchülerin jur Amme): „Hier haben Sie 
Ihre Monatszahlung und morgen verlaſſen Sie 
das Haus.“ — Amme lerſtaunt): „Aber warum 
denn?“ — Junge Mutter: „Ich hab' erfahren, 
daß Sie ein Kind haben, und eine ſolche Dienſt⸗ 
botin dulde ich nicht im Hauſe.“ 
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Börſen⸗Berichte. 


Steitin, 11. Januar. Wetter: Anhal⸗ 
tender Schneefall. Barometer 755 Millimeter. 


(geweſene höhere 


kann; vermögen! 


Temperatur 
mur. Wind: 
Weizen wenig verändert, per 1% Kito⸗ 
gramm loko 220 —227 bez. per Januar 228 
nom., per Ayril⸗Mai 219,50 —219 bez., per 
Mai⸗Juni 221 B. u. G. 
| Roggen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
218 —226 bez., per Januar 234 nom., per 
April⸗Mai 227,00 bez., per Mai⸗Juni 225,50 B., 
per Juni⸗Juli 222 B. 
Gerſte ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
pommerſche 163—178 bez., Märker —,— bez. 
Hafer matt, per 1000 Kilogramm loo 
153163 bez. 
| Mais per 1000 Kilogramm 
164 bez., ungariſcher —.— bez. 
üböl matt, loko per 100 Kilogramm ohne 
Faß bei Kleinigkeiten flüſſiges 58,00 nom., per Ja⸗ 
nuar 58,60 nom., per April⸗Mai 58,00 nom. 
Spiritus etwas feſter, per 100 Liter a 100 
Prozent loko 70er 48,5 bez., loko 50er —,—, 
per Januar 70er 48,3 nom., per April⸗Mai 
70er 49,9 nom, per Juli⸗Auguſt 70er 51,2 nom., 
per Auguſt⸗ September 70er 51,2 nom. 
Angemeldet: Nichts. 
Regulirungspreiſe: Weizen 228,00, Moggen 
234,00, 70er Spiritus 48,3, Rüböl —,—. 


Nicht amtlich. 
Petroleum loko 11,1 verzollt bez. 


1° Reaumur, Nachts — 3 Reau- 
NW. 


Amerikaner 


Berlin, 11. Januar. Weizen per Januar 
213,50 — 213,00 Mark, per April⸗ Mai 213,50 
Mark, per Mai⸗ Juni 214,50. 

Noggen per Januar 236,50 — 235,25 
Mark, per April⸗Mai 223,50 Mark, per Mai⸗ 
Juni 220,75 Mark. 

per Januar 5660 Mark, 
April⸗Mai 56,60 Mark. 

Spiritus lolo 70er 49,50 Mark, per Ja⸗ 
nuar 70er 49,40 Mark, per April⸗Mai 70er 
oe Mark, per Auguſt⸗September 70er 51,60 

ark. 

Hafer per Januar 164,00 Mark, per 
April⸗Mai 165,50 Mark. 

Petroleum per Januar 23,30 Mark 

London. Wetter: naßkalt. 


per 


Berlin, 11. Januar. Schluß⸗Courſe. 
rzub. Conſols 49% 103 25 Be 
do. do. 3% 99,20 
Deutſche Reichsanl, 30% 5500 Amſterdam kurz 
bomm. Pfandbriefe 3½¼½% 95,50 aris kurz 


London kurz 
London lang 


talieniſche Rente 95,20 Belgien kurz 
do. 5% Eiſenb.⸗Oblig. 66,60 Bredow. Cement⸗Fabr. 199 50 
Ungar. Goldrente 82,60 | Neue Dampf.⸗Comp. 10360 
Rumän. 1881er amort. 2 R 84 25 
Ade BETEN 97,90 | Stett. Chamotte⸗Fabr. 
Serbiſche 50% Rente 84,50 Die 7,50 
Griechiſche 6% Golbrente 71,80 | „Union“, Fabrik chem 
EN 4% Br Produkte 112, 50 
o. do. von y 
Merikan. 6% Goldrente 85,22  Mltimo-Kourfe: 
Oelterr, Banknoten 172,60 Disconto⸗Commandit 181,00 
Ruff. Bauknot. Caſſa 200,50 Berliner Kai ee. 18700 
do. do. Ultimo —,25 Oeſterr. Credit 162,90 
ationl⸗Hyp.-Lred.⸗ Dynamite⸗Truß 138,7 
Heſellſchaſt (110) 4½% 102,0 Bochumer Gußſtablfabrik 114,00 
0. 110, 4% 99,20 Laurahütte. 109, 
do. 100) 4% 96,00 | Harpener 147,0 
B. Hop.⸗A.⸗B. 100) 4% ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 129,25 
V. - VI. Cmiſſion 101 06 | Dortm. Unton St.⸗Pr. 6% 5,50 
tet Bule.⸗Act. Lit. B 111,70 | Oſtpreuß. Südbahn 70,50 
& tettBulc, Priorität. - —,— Marienburg⸗Mlawka⸗ 
Stelt Maſchinenb.⸗Anſt. ben 64,6 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 117,56 
Slamm⸗Akt. a 1000 M. 126,56 | Norbbeuticher Lloyd 9 


6 proz. Prioritäten 


80,50 | Yombarben 
Pet eerssurg kurz 98, 


anzofen 


Tendenz behauptet. 


Bremen, 9. Jauuar. (Börſen-⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 
Faßzollfrei. Sehr feſt. Loko 6,75 bez. Baum ⸗ 
wolle höher. 

Wien, 9. Januar. Getrei 
Weizen per Frühjahr 10,95 G., 
Herbſt 9,87 G., 9, Roggen per Früh⸗ 
jahr 10,65 G., 10,68 B, per Herbſt 8,95 G., 
8,95 B. Mais per Mai⸗Juni 6,11 G., 6,14 B., 


B., 


der Juli⸗Auzuſt 6,22 G. 6,25 B. Hafer per“ 


Frühjahr 6,65 G., 6,68 B. 

Peſt, 9. Januar, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen preishaltend, 
lolo per Frühjahr 1892 10,79 G., 10,81 B., 
per Herbſt 9,55 G., 9,60 B. Hafer per 
Frühjahr 6,29 G., 6,31 B. Neumais per 
Mai⸗Juni 5,81 G., 5,838 B. Kohlrape 
per Auguſt⸗September 13,55 G., 13,65 B. — 
Wetter: Nebel. 

Amſterdam, 9. Januar. Java⸗Kaffee 
jood ordinary 52,50. 


Amſterdam, 9. Januar, Nachmittags 
Bancaziun 55,00. 
Amſterdam, 9. Januar, Nachmittags. 


Weizen per März 254, per Mai 
Roggen per März 237, per Mai 241. 


259. 


Antwerpen, 9. Januar. Getreide⸗ 
markt. Weizen unbelebt. — Roggen 
unverändert. — Hafer flau. — Gerſte un⸗ 


belebt. 

Antwerpen, 9. Januar, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Rafftuirtes, Type weiß loke 
16,75 bez. u. B., per Januar 16,25 B., per Februar 


16 B., per September⸗Dezember 16 B. Feſt. 
9. Januar, Nachmittags. Roy 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88 ¾ loko 


39,50. Weißer Zucker fruhig, Nr 3 per 
% Kilogramm per Januar 41,62 ½, per Februar 
42,00, per März⸗Juni 42,62 ½, per Mair 


Auguſt 43,25. 

Paris, 9. Jauuar, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weiz en 
träge, per Januar 25,90, per Februar 26,20, 
per März⸗April 26,60, per März⸗Juni 26,90, 
Nıgaen träge, rer Januar 19,50, per März⸗ 
Juni 20,70. Mehl träge, per Januar 56,30, 
per Februar 56,90, per März⸗April 57,60, per 
März⸗Juni 58,10. Rüböl weichend, per Januar 
58,75, per Februar 59,00, per März⸗April 
59,75, per März⸗Juni 60,00. Spir tus 
matt, per Januar 47,50, per Februar 46,75, per 
März⸗April 46,50, per Mai⸗Auguſt 45,75. — 
Wetter: Schön. 

London, 9. Januac. An der Küſte 1 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Wärmer. 

London, 9. Januar. 96% Javazucker 
loko 16,25, feſt. — Rübenrohzucker lite 
14,87, ſehr feſt. — Centrifugal Cuba —,—. 

Glasgow, 9. Januar. Die Vorräthe 
von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
er gegen 582,701 Tons im vorigen 

ahre. 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
öfen beträgt 75 gegen 6 im vorigen Jahre. 

Newport, 9. Januar, Vorm. Petro⸗ 
(eum. (Anfangskourſe.) Pipe line eertifi⸗ 
‚cates per Feburak 63,20. Weizen per Mai 
104,50, 
| Newpyork, 9. Januar. Wechſel auf London 
4,82%. etroleum in Newyork 6.45, 
in Philadelphia 6,40, rohes (Marke Parkers) 
5,80. Pipe line certif, per Februar — D. 
63½% C. Mehl 4 D. 25 C Rother Win⸗ 
ter- Weizen loko 1 D. 04/ C. Rother 
W eizen per Januar 1 D. 02¼ . per Februar 
1 D. 03], C., per Mai 1 D. 04/ C. Ge⸗ 
‚treibefragt 5,—. Mais per Februar 51. 
Jucker She Schmalz lo 660. Kaffee 
Rio Nr. 7 13,25. Kaffee per Februar ord. 


N 


Rio Nr. 7 12,12. Kaffee per April s Ro 


Nr. 7 11,67. Weizen (Anfangesfon :) ver 
Mai 104,50. 


Paris, 9. Januar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. e 


g 8 Kour s vom 8 
3% amortiſirb. Rente 96,25 96,20 
a 95,35 95,32'/, 
AND ne,, en 105,85 }:105,77!/a 
Italeniſche 5% Rente 90,45 90,25 
DOeſterr. Gold rente 954, 955% 
4% Angar. Goldrente 91,68 91,50 
4% Ruſſen de 1880. —— — 
4% Rufen do 1839 „ 98,50 | 93,25 
4% unifiz. Egypter 480,00 478,12 
4% Spanier äußere Auleihe 4,00 63,50 
Convert. Tür ten 18,75 18,67 
Türkiſche Looſ e 69,00 69,00 
5% privil. Türk.⸗Obligationen. ] 422,00 | 422,00 
ED MM 633,75 | 631,25 
denn 221,25 | 220,00 
Fans Prioritäten 312,00 | 811,00 
Banque ottomanı 22.2... 559,00 | 555,00 
E 696,00 | 695,00 
„ „debompie .......... 2 387,00 
Sredir fenster e 1221.00 1218.00 
2 mobiler N 145.00 147,00 
MerivionalMftlet.. ........... 620 00 GET 
Banamasftanel-Akiien ......... 2.00 23.00 
= „ 5% Obligationen] 21,00 22,00 
Rio Tinto⸗Akkiũi 475,00 475,00 
Suezkanal⸗ Aktien 2685,00 2682,00 
Gaz Parisilen 1421,00 1420,00 
Credit Lyonnais . 805,00 802,00 
Gaz pour le Fr, et ’Etrang. ...| 540,00 —.— 
Trausatlantiq ue 565,00 | 557,00 
B. de rene? 4470,00 4460,00 
Ville de Paris de 18711 406 00 408,00 
Tabaos Ottomm 337,00 358.00 
2% Cons Aug ver. 96595 960 
Wechſel auf deutſche Plage 3 Mi 122 / 12% 
Wechſel au London kurz 25,15 25,17 
Cheque auf Londn 25,18 25,18½ 
Wechſ. Amſterdam kk. 206,12 | 206,25 
Wien kz. [211,25 211,25 
Madrid k. . l 438,50 437,50 
Comptoir d’Escompte neue 520,00 520,00 
Robinſon⸗ Aken ] 35,00 83,10 


Woll⸗ Berichte. . 
Antwerpen, 9. Januar, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per März 
4,52½, per Mai 4,55, per Juli 4,62 ½ Käufer. 


Schiffs⸗Unfälle. 

London, 9. Januar. Das engliſche Schiff 
„Douglas Caſtle“, das franzöſiſche „Antonin“ 
und das deutſche „Eleonor Margaret“, die alle 
drei Mitte Juni v. J. von England nach Vals 
paraifo abgeſegelt waren, find ſeit drei Monaten 
verſchellen; man nimmt an, daß ſie mit ihrer 


5 ganzen Beſatzung untergegangen find. 


00 — = 8 
eee Dazu eee 


Telegraphiſehe Depeſchen. 
Köln, 11. Januar. Die „Kölniſche Zeitung“ 


on erfährt aus Petersburg: Glaubhafte Perſonen er⸗ 
2700 zählen, die Polizei verhaftete kürzlich zwei am 


Mittwoch in hieſiger Feſtung eingelieferte B rſonen, 
die bei dem angeblichen Attentatsverſuch ei der 
Rückreiſe des Kaiſers aus der Krim ianit⸗ 


bomben im Bahndamm angebracht haben ollen. 
Paris, 11. Januar. Lano, der Autor der 
Enthüllungen über den Napoleoniſchen Hof im 


„Figaro“, wurde Abends von einem Kavalier, 


welcher angeblich ein Mitglied des früheren Kai⸗ 
ſerhofes geweſen fein ſoll, angeſchoſſen, doch iſt 
die Verwundung nur eine ſehr leichte. 

Madrid, 11. Januar. In der geſtrigen 
außerordentlichen Verſammlung der fufiont ichen 
Majorität griff Sagaſta in heftigſter Weiſe die 
Regierung an und bezeichnete ſie als unthätig 
und auch unfähig, angeſichts der ernſten inneren 
Lage und der ſchwierigen Aufgaben, welche die 
auswärtige Politik erheiſchen. Sagaſta fordert 
die Allianz mit den übrigen Oppoſitionsparteien 
und eine ſofortige Organifation des Kampfes ge- 
gen das Miniſterium, deſſen ſchleuniger Sturz 
nothwendig geworden ſei. 

Die Anarchiſten griffen Abends den Direktor 
des „Imparcial“ an. Es wurden ſechs Verhaf 
tungen vorgenommen. 

Arbeiter, welche bei den ſtädtiſchen Bauten 
beſchäftigt ſind, zogen unter Manifeſtationen für 
die ſoziale Revolution vor das Stadtha us. 
Polizei und berittene Gendarmerie mußte die 
Menge mit blanker Waffe auseinandertreiben. 

London, 11. Januar. Depeſchen aus Rio 
de Janeiro melden, Präſident Peixoto unterhandle 
mit leitenden Monarchiſten, denen 2 Miniſter⸗ 
portefeuilles angeboten, um hierdurch eine Tren⸗ 
nung der Monarchiſten von den föderativen Re⸗ 
publikanern herzuſtellen und jo die autonomiftifche 
Kraft zu brechen. 

London, 11. Januar. Nach einem Telegramm 
aus Sandringham, wo ſich der Herzog von 
Clarence befindet, hat ſich der Zuſtand deſſelben 
wenig verändert, die Kräfte erhalten ſich. 

Kairo, 11. Januar. Nach dem von den 
Doktoren Heſſe und Comanos überreichten Be⸗ 
richt wurden dieſelben am Donnerſtag früh 5 
Uhr zu dem Khedive gerufen. Die vorge⸗ 
nommene Auskultation ergab eine Lungen» 
kongeſtion, deren Ausdehnung für den 
bedenklichen Charakter des Geſammtbefindens 
jedoch keine genügende Erklärung bot. Um 
1 Uyr Nachmittags hatten ſich die Lungen, 
erſcheinungen ſehr verſchlimmert, nebenbei waren 
ſehr heftige Gehirnaffektionen aufgetreten, welche 
durch Urämie bedingt erſchienen. Die Obduktion 
ergab eine Erkrankung an Jufluenza, in deren 
Gefolge eine infektiöſe Lungenentzündung und 
eine Nierenentzündung eingetreten waren und 
den Tod herbeigeführt hatten. Rogers⸗Paſcha 
hatte der im Beiſein von zwei europäiſchen und 
zwei egygtiſchen Aerzten ausgeführten Sektion 
präſidirt. 

Newyork, 11. Januar. Das Hauptgebäude 
der Staats⸗Univerſität in Miſſouri iſt ausge⸗ 
brannt. 40,000 Bände wurden zerſtört; der 
Schaden beträgt 400,000 Dollars. 


Gummi- Waaren-Fabrik Paris. 


von S. Renée, 
Feinste Speeialitäten. Zollfr, Versandt p 
W. II. Mielek, Frankfurt a. M. Special-Preisliste 
in verschl. Couvertohne Firma g. Eins. v. 20 nuBriefm. 


r-Ausverkau 


zurückgeſetzter Waaren. 


Die Auswahl ſämmtlicher zum Ausverkauf geſtellten Waaren iſt dieſes Mal fo großartig und vielfettig, daß wir von einer Aufführung der Preiſe abſchen 
müſſen. Wir verſichern nur, daß die Qualitäten vorzüglich und reell und die Preiſe, wie aus den Vorjahren bekannt, außerordentlich billig find. 
i Der Ausverkauf umfaßt: 


Schwere reinwollene Winterstoſſe für Haus- und Strassenklelder. Reinwollene gestreifte und bedruckte 
Flanelle. für Morgenkleider. 

Schwarze reinwollene Phantasiekleiderstoffe in glatten sowie gestreiften und damassirien Geweben. 
Schwarze Grenadine, Spilzenstofle. 

Sehr elegante reinw. Früjahrs- u. Sommerstoffe. Mousseline de lalne in sehr schönen Mustern, Parchende. 

Schwarze glatte u. damassirte Seidenstoffe; farbige Neidenstoffe in den schönsten Tag- u. Abendfarben. 

Gesellschaftstolfe, Ballstoffe, seidene Spitzenstoffe, Balltücher und Umhänge. Gestreifte und ge- 


musterte Seidenstoffe. 
Regenmäntel, Frühjahrsjacken, Sommerumgebinde, Spitzenfichus, Prowenadenmäntel, Winterjacken, Wintermäntel, 
wattirte Abendmäntel, Plüschumhänge, Radmäntel, Winter- und Sommer-Morgenröcke, Unterröcke, Tricottaillen, 
Matinees, fertige Kleider, Blousen. 


Unſer ſehr großes uud vielſeitig ſortirtes Lager in 


ſchwarzen, farbigen und weißen Seidenſtoffen und Damaſten jeder Art 


wird, um mit den großen Vorräthen möglichſt zu räumen, ſehr billig ausverkauft und bietet dieſes Mal eine ſeltene Gelegenheit zu wirklich vortheilhaften Einkäufen. 
7 


Neſte und einzelne Roben an Damenſtoffen den 14. Januar. 


J. Lesser & Co.. 


Mönchenſtraße 20—21. 
auf Weſten außer dem Hauſe — 


werden berlangt Aus Anlaß des Jahreswech i i i i 

hſels erlaube ich mir auf mein reichhaltiges Lager von guten und hohe 
. kl 2 — Er verzinslichen Kapitalsanlagepapieren aufmerkſam zu machen. — empfehle 

Offene ellen. "Kanbnäbterin auf Gofen m. perl Fran 15 UI pr onen. 23, % u. 4 %% come. Anl. | Stettiner 4 0 400 r. Nat.-Pfhr. 

i Nähterinnen außer dem Hauſe verl. peutsehe 3% 8¼½ % u. % Reichs- An Ungarische 4% Geldrente, 


Donnerſtag, d. 14. Januar, pünkt⸗ 


j n 1 2 
Männliche. 1155 Haack, Unter-Breboio, Went 19. Beni: % e Erie 3 ah Bu 2 3 lich 7½ Uhr im Concerthauſe: x 
ver cauf Hoſen verlang Stettiner tadt-Obl. rlee u. ons. f 
Stellung nd rauen erhätt Jaber ine Hfimoflernfisabe 5, Seltenfl. 1 Tr. Deutsche Grundseh.4'|, Renl-Obl. u. Golärten. x ’ III. Symphonie-Concert. 
Kr ee nnd —SoienNähterinnen in und außer dem Haufe verlangt |] Pomm. 4 % 100 r.. Hypbrfe. serbische 1% am. Bte.u.Hyp-Obl. 
j 8 Jun Stellin-gouricn, Derlin- Welt nd. Hoſen Deutſcheſtr. 51, 8 Tr. r. * G0 beförne ea unb Bertauf nee jür 14475 ‚nk galt — Soliſten: Herr Prof. H. Barth, 
Be Jun Schrift V. e unf Peſten außer dem aut e Coupon ooſten e nehme eim hpap M 
guten Säultenniniffen, dam b. 28. Beh Geübte Nähterinnen Muschel 4770 Tr. = ah kei in Zahlung bezw. löſe diefelben meinen Kunden ſchon vierzehn Tage vor Fälligkeit ein. Hofpianiſt (Berlin). Fräulein Kath. 


verlangt 


extra, ſof. dauernde Stellung finden bei verlangt s, Handarbeit a. n. g. 
Aus. Done, Putbus, 1 geübte Nähterin . Masch u, Handarbeit a n. 


9 

— ß Auß. Done ; 1 b . 
dir meine Cigarrenhandlun - [Ri ets verl. E. Krahn, Eliſabethſtr. 11, 

fort oder ſpäter unter günſtigen Be . 2 auf Stepp⸗ und a 


> Roſengarten 9—10, v. 3 Tr. v. 
| mit der = 5 Lehrling Hand⸗ und mieſdenbten auf 5 5 Zum Nöſchluß von 
i ulbildung. ern ae m 
70 | Om ng Anfall⸗Verſicherungen, 
and⸗ und Maſchinennä Aſchgeberſtraße 6, 3 Tr. und zwar ſowohl von Verſicherungen lediglich für Unfälle auf Neifen Öko nee 
. J. Bortweften fogl: nei. den Berficherten innerhalb oder außerhalb ihrer Berufsthätigkeit zuſtoßenden Unfälle (Einzel⸗Unfall 
Geübte Nähterinnen 55 en Lebe. Get eeh, au a ac die 


Zimdars, Concertſängerin (Frank⸗ 
furt a. M.). 

Dirigent: Herr Prof. Dr. Lorenz. 
1. Symphonie b-dur Gade. 
2 Reteitativ und Arie Aſtorga. 
3. Clavier⸗Concert d-moll Mendelsſohn. 
a. Rhapſodie g-moll Brahms. 
Ab. Nocturne g-dur Chopin. 


Rob. Th. Schröder, reichte 1870 


Ein ſolider, tüchtiger 


Dierfahrer 


1 log ge übten anf sister mel | Grace Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bank. Fantasie Tol Chopin. 
Crped. b. Al. Arg Adreſſen sub M. S. 8 an die ohannisftraße D 200 Sümumtliche Verſicherungen gelten für gauz Europa, zu Lande wie zu Waffer, die allgemeinen (Gingel [9a. Von ewiger Liebe Brahms. 
Plat 8, erbeten. eee Unfall Verſſcherungen zugleich für Seereifen nach und von afrikanischen und aſiatiſchen Häfen des Mittellänbtihe- | d. Ich liebe Dich Grieg. 
eſp. Schwarzen Meeres, und können auf Wunſch auch auf noch weitere überſeeiſche Relſen gusgedehnt werden. e. Paftorale Bizet 


M N) [2 5 5 * 
7 iheres durch die Direktion der Bank in Nür nb d deren Agenten in Stettin, durch Herrn 
ö | N elltiſch ler Vermiethungen. Subtitir E. Mnlschewaky, Deutfceft. 12, Herr Generalügent A. Gmerleke, Bopialanitr 6. Ouverture Marta Stuart Vierling. 


| rn Fell hl — ͤ — | Hanchester, Shefleld & Lincolnshire Rallway (o. e su 3 2 u 1,50 m. sei 
- ner & Holberg, he a Hage. Srl 10. Er. 1. . Der Vorſtand. 
| Grabow a. O. i Falkenwalderſtr. 115 Täglicher N 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkraukt 
iſt das berühmte Wert — 


| Schneldergeſelle auf Woche wirh Forer erlegt 92 oder fpäter 1 
r de, ere, ehe m 1. Jam 92 sb: bite P 8 d E Verkeh 
nr „gel 10, 4 er, Sta. Mübtberg, an Neueſtr. 5d, 1 assagler un xpress- erkehr 
emmpnerei erl. will, f hlt. + 
er Schmidt, Wal 10. v. Stuben, Kabine, Küche und Qubebßr ſofort oder S (mit Ausnahme des Sonntags) 


* Sehuhmacherlehring verl. ſpäter zu vermiethen. Preis 19.50 g i vie Grimsby nach ; 
Sede We Virus Monde. 0, | 2 Shnen gice Sie m. Mh ERTES- Manchester, Sheffield, Birmingham, Leeds r.Retausselbsthewahrung 
chneidergeſellen auf Bagerarbeit a 1 257 verl. ſamaanem ) n Mi sowie np un d 
 Säneibergefellen auf Raperarbeif belangt I | N 18 il ober. ſpäter zu ittel-Englands, . Yu ib. Nrels 8.4 
l Ae 1 1 verlangt Thür. Olsen . ; —.— vnterhalten durch die ueuen, prachtvollen, malt Bann Cajüten und Valens Dr es Jeder, der an ben 53 Pen 12 ee 


Ein Bügler auf Jackets wird verlangt Poͤlitzerſtraße 35, uerschenen eisernen 


u beziehen durch das 
Ei 5 ee 1 Treppe tft eine Wohnung von 5—6 Zimmern, 1 Kab., Schnell-Dampf: er I. Classe: i e ne + Heumar 34. 
in Junger Mann alt, au. is. Aubehör, 2 groß. Kellern, Gartenb. Lutterworth, Warringsten; 22 In Stettin vorräthigbei Mans Priebe 
zum Einrichten von Weſten wird ſogleich gewünſcht mit Laube z. 1. April zu verm. Markt ſchräg über. Lee re ru Ketten: frame Spächen’f e Buchhandl., Breite: 
ER g N e. Wohnung v. 3 Zim. zu verm. ’ Rei! 7 e Rr. 41. 
(a Ein Schneldergeſelle auf Zr 5 n wd ber Kirchplatz 3,2 Ir —— e 88 Argen. 
Rp Re Bogislavſtr. 7, Hof 3 Tr. Kirchplatz N) 2 „ Sandthorqual, Schuppen No. 1, Abends 9 Uhr | — 


Schneidergeſelle auf Wo f re E T 4 All von Hambu D ücise. 
Rüthin 5 r perl Eine herrſchaftliche freundliche Wohnung be 8 „ nach . ref Speeinlzuge von Manchester, Liverpool, Bradford, Leeds 


Th. ö 
oon 3 Stuben, Cabinet, Waſſer-Cloſet Von Grimsby: Wakefleld ete. an 
Weibliche. und Zubehör zum 1. Apel 4 7 a nach den Hauptplätzen Englands, sowie nühere 
Renommirte Vorbereitungs⸗Anſtalt für alle 


r miethen. Näheres 1 Treppe. = H. C. Röver, Hamburg, Hopfenmarkt 9. 
en auf gute Bort⸗Weſten verlan t arlottenſtr. 3 eine Wohnung von z . TRENNT — — ͤ ͤ ͤ ü u —— 
eee e ben e egen zum 1. r . unseren Emal-egaminh Kae 
. 1. Febr. z. . 5 5 Er 
rn ee ea a 1 8 K Colomtatloome lr Aolı. 2, e 4 @ölner Lonne . vorn. 
j und außer dem Haufe verlangt > 7 
ea MS e . v3 ann Große Berliner Schneider Akademie, 


9 2 


Gildemeister’s Institut, 
Hannover, gedwigſtr. 13, 


1 Maſchin ia 7 
Lernen ung und Handnähterin auf Hofen an oder zum 1. April zu vermiethen. 8 
eee dende 26.0.1. = Boniälanfirafe BI am Girls Ir Shit, Berlin (.., Notbes Sehlof Nr. 1. 


Tüchti i i 4 { le, unter Leit des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor Kuhn, 
ß ß ankam ven Tfen u, cr vegtien Aateränmdi:, me 
an h = 5 S ündli iſche und praktiſche Ausbildung in Herren, Damen⸗ und ö } 
vella en- wtüntel bei dauernder ER ee 1 E . eld We. Gacn als ebe reſp. Direktrice nachgewieſen. Man achte 
. f te gratis. 2 ; 
F. Reitt Wohnn 0 tuben und Küche ſofort] bildet auf unſere Firma und Adreſſe. Proſpe Die. Direktion 
r Ritterstraße 6, 8 Tr. oder ſpütes zu 2 Bollwerk 82 He. 8 


Lehrkräfte. P 
sichtigung. Nähere Auskunft 1 Direkti 


u 


8 Stettiner 


ae 


{ N das Jahr 1892 

B mit außerordentlich reichem d 
3 humoriſtiſchem Inhalt & 
230 Pfennige. 8 
Vorräthig bei x 
R. Grassmann, 8 
Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3/4. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 5 


e Faker De 


Be 7 


früher, Breileſtraße 65, Gar bolineum „Avenar ins“ 46,0 l 5 = 8 
. befinbet fich - - 3 i Bierhaus „Zum N or dk ap 


%%% %%% % %%% 


Hrientaliſche Gardinen 


und Portieren. 


den Shawl von Mi, 3,30 an, 
empfehlen 


d. F. Meier & 00, 


Breiteſtraße 36-87. 


9 


Heute und Verka Tage: 


Verkauf von aushetgeiehten 


Porzellan u. laswaanren 


zu außerordentlich billigen Preiſen. 
Paul Schlegel, Louiſenſtr. 9. ; 


LISTET ET %%% %%% %%%, 


2 


und Uhrketten zu unge: 3 8 
wöhnlich billigen Preiſen. Breslauer Damen⸗Schuh⸗, 
Beamten und Militärs ge⸗ 2 u! FB NO 2 | Birken- Allee 3 Be 
Uünerbeinerſtraße r. 2. 5 
Aeltestes renomm rtes Oskar Stein. 


währe ich bei größeren Geld⸗ 
beträgen Ratenzahlungen. Geschäft am bieflgen Plage. 1111 1 55 
F e hte LEIN-Hals Aeunartl . 
5 Billigſte Preife uk | 4 
null von Brillanten, Gold, Silber 
4 . 
J. Siadikha Sen, uhren und fonftigen Werthfachen. 


in ke, gefüttert und ungefüttert in jeder er 
und wah ee pe ae II Miete 
besten gefüttert «1 


waſſerdichte Wogen u. Buden-Pläne, 
fertig m. Meffingöfen, v 1, 752, 75 5. Meter. 
E zu Korn, Mehl, Häckſel, Kartoffeln xe. 


Hünerbeinerftr. 2. EN 


allen Größen, chenſo große Partien ges a a a 3% AR BBELBELLBLRREEBBER A Einem hochgeehrten Publikum Stettin's und Umgegend die 
brauchter Säcke werden auch leihweiſe abge⸗ SSS 4 er 28 9% 4 85 SSS 8 Ei 88 54 gebene Anzeige, daß wir mit heutigem Tage 
geben. Schenertücher für Wiederverkäufer offerirt RT DR BREI RD ED RD RO (RD ED (RI DO (RD EI FIN ID IS RO f 


— billigiten Fabrikpreiſen 
Adolph Goldschmidt, 


u. Plan⸗FJabrit, 
Reue Rönigefteahe 3 Telephön Nr. 325. 


Stettin, Neuer Hark 


D. Jass smann, 


14 Neiff 5 m er unſere auf das n eingerichtete 

22 eifſchlägerſtraße 14, empfiehlt: 9 N 

Ba Nemdentuche „breit, in guier Wagre . . Meter 20 Pf. Ph Butter-Handlong 
Dowlas, breit, kräftig, zu Leibwäſche geeignet Meter 37 Pf. 83 eröffnen. Wir offeriren zugleich: 


5 Hemdentuche, Wege dd and d. Stücken a 8, 00, 2 Allerfeinste süsse Sahnenhorsthutter per Pfd. 1,30 Pf, 


DS Nenforee, 2 Ellen breit, Bezügenbreite, Meter 75 Pf. 8 Hochfeine süsse Genossenschaftsbutter , „1,20 Pl., 
Dowlas und Leinwand. 1270 805 reite, Meter 90 Pf. 8 Sowie frische Guts- und Hofbutter „ „ 9010 Pi, 
2% BammaßHonbtücen, % € biet, 2 © Img, De s Mk. 2 Allerfeinsten echten Emmenthaler Schweizerkäse per Pfd. 80 Pf. 
RR 8 ſauber che v. ſchwerem 8 nr 5 Zweite Qualität m 60 „ 
82 o. mit Beſat z „ Romacour, das denkbar beste 5 Stück 30, 
Neue Muſter in Drell und Inlet GBettörelte 8 Hochfeinen echten Limburger Ä „ „ 9% 


2 5 
echt engl, Porter und Ale, 10 BR in beiten Fabrikaten äußerſt preiswerth. * Sowie ſämmtliche Sorten Käſe in feinſter Qualität zu den billigſten Preisen. 
2 e Find, Tue 8 88 Ex IP: u 2 Wir bitten nun die geehrten Herrſchaften, ſich durch einen Probe⸗Einkauf von der 
dt WR wirklich guten und reellen Qualität unferer Waare zu überführen und empfehlen uns 
Oscar Brandt. ASK RR. 85 Bat 2 Hochachtungsvoll und ergebenſt 


A 
Mnuerstranse 8. — Telephon No. 598 SS 92 


2 a N EEE ET EEE . 8 
Bruhns & Woyke. 


cht Kulmb, Mönchshof, dunkel, 2. Ex. 2: 
scht Kulmb, "Mönchebräu,Mitteit, 20 

echt Kulmb, Maingold, goldhell, 20 
echt Münchn. Leistbräu, Setilmayr, 20 
echt Nürnberger Freih. v. Tucher, 0 
echt Pilsner. Bürg. Bräuh,, Pilener, 15 - 
ff. böhm. Bräu, ostock Pilsner, 258 
@. Bergschl.-Pilsner, Greiſenbrau 2606 
dunkles Exportbier, Moabit, 30 
Klosterbräu Moabit, 25 
Berliner Löwenbräu, Moabit. 25 
Stettiner Tafelbier, Bergschioss, 6 
Munehner Gebräu, Bergschloss, 30 
Krönenbräu-Elysium, 80 - 
Rostoek.Lagerb.,Mahn&Ohlerich, 30 
Doppel- Malzbier, 30 - 
seht Grätzerbier, ganz altes, 90 - 
seht Berliner Weissbier, 86 - 


. * 3 . 5 
ere. 


Rutter-Gross-Handlung, Berlin, Georzenk irehstr, 61. 


SH, So 
X 

Sof Löschmappen Al 
in prachtvollen neuen 

2 Bildern empfiehlt 

5 

SR .‚Grassmann;f‘ 
74) ee 10° 


in Heften und in einzelnen en. 


== te E- 


für Aquarell⸗, Oel-, Porzellan, Baftell:, Eprig-Malerei. 


Staffeleien, Blendıahme, Reisszeuge, 
3 Wandteller aus Blech- und Papiermoche für Oel⸗ und Aaustell-Maletel 


Gravirte Thonwaaren 


u diverſen Muſtern 


Wel und Zeichenutenfilien, Tuſchkaſten. 
Neuheiten in eleganten und einfachen Luruspapieren. 


W. Reinecke, Fraucnſtr. 26. 


Malvorlagen 
ſowle ſämmtliche Utenſilien i ı reichhaltigſter Aus .vahl 
ur Aquarell⸗,Oel⸗, Chromo⸗, Majolika⸗, Spritz⸗, Paſtell⸗, 
Bronce⸗, Holzbrand⸗, „Emaille“ Malerei. 
Gravirte Thonwaaren! in diverſen neuen Muſtern. 
Zeichenutenſilien. 
Bureau; und Luxus⸗Papiere. 


W. Reinecke, Träueuſtr. 26. 
rue Mert 


Fr Rofengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Haufe. 
Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 
ren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten 
und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen. 
Insbeſondere empfehle nußb. u und mahag Büffets 


Sei 


x 8 
feln lacktrt, auch mit Vorrichtung zum An- und Los 
schließen. In allen Größen vorräthig bei 
. Schwartz, 


» Bau- u. Kunſtſchloſſerel, 
gr. Domſtraße Nr. 23 


3. 


Zeit gespart 
Geld gespart 


Hunderttausende 


Ind pan 
Fur @esöhäfte 
unentbehrlich 

. 


DD e 


e | Beste 8 im Gebrauche 5 ölitzeratr. 9: 03 — „WPölitzerstr. 98 
in beſter Ausführung unter Garantie, and billigste 3 5 ’ 
Brief ordner 5 Bestes System pit 7 "nd Sl TE har 80 6 
1286 Wr 3: M 8.60 1 
en + Preisbuch kostenfrei 0 9 Vr 1: M 1.25 
| ener e 


W 


irres KUREN] 


Dr. med. J. N 
prakt. Arz 
Wiesbaden, Nan ere 4. 


S N Die Bestände an Arac's, Cognac's, Rum's und feine 
= Liqueure, Düsseldorfer Punsch-Essenzen als Arac-, 
A Ananas-, Burgunder-, Portwein-, Rum-, Sherry-, 
Schlummerpunsch- und Glühwein - Essenzen, abge. 
lagerte Bordeaux-, Mosel-, Port- und Roth-Weine, 


Garantirt reiner Kornbranntwein. 
— — Sherry und Champagner, werden. zu 
Merdurch erlaube ich mir mitzutheilen, daß ich die General⸗Niederlage er mass 1 . 1 en 


der hier durch ihren ſogenannten „Richtenberger Korn“ ſeit 50 Jahren rühmlichſt bekannten Preisen verkauft, worauf ich das geehrte Publikum ganz besonders auf- 
Getreidebrennerei des Herrn Carl Sass in Stralsund für deren feine merksam mache. 
Spezialitäten übernommen habe. Ich offerire: 


Wallensteiner aan alte gepfleger Korn) | Hermann Friiz E. 


e en Liter 1,60 ohne ger. Verwalter. 
ge ara e Tatel-Aquavit ( hoher fufelfteh). | | Choclal Menier empfiehlt Theodor Pee, Breiteſt. 60. 


iter 1,25 ohne Glas. 


— 


Geuchhuften, | | „Wiederverkäufern Rabatt.“ Len N n — Langeſtraße 1. lin 

it u atarr i Ich bitte alı Liebhaber und Kenner höflichſt, ſich durch einen Verſuch zu Überzeugen, N 

nee —— daß die su  epfegten Bruntenine n Woblgefebmac und Willig- -| U Syezial-Niederlage 
eee ne keit alle beſſeren Nordhäuſer, Silte, und die meiſten Cognac⸗ 

Al borrätbis Hemm W. Wagner, | ſorten weit übertreffen. * Chokoladen und Zuckerwaaren 
er mie ift nicht von mir F. W. Asendorpf. — bon 
und übernehme | ich für deſſen Reinheit große Wollweberſtraßße 40. ? Gebrüder Stollwerck, co LEN N. Rh. 


und Güte keine Garantie. 
. H. Merkel, Leipzig. 0 


2 Heyl & Meske, 40. Breiteſtr. 46. 


| 


